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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Miniſterialblatt des Innern. Schreiben aus Berlin. 
Aus Rheda. Aus Halle. — Aus München. Aus 
Darmſtadt. — Schreiben aus Rom. Von der 
böhmiſchen Grenze. — Aus Paris (Handelsvertrag 
zwiſchen Frankreich und Belgien. Waffenſtillſtand 
mit Marocco. Otaheiti). — Aus Spanien, — 
Aus London. — Aus Brüſſel. — Aus Baſel. — 
Aus Stockholm. — Aus Kopenhagen. — Aus Athen. 


Inland. 

Berlin, 14. Auguſt. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Superintendenten 
Petzold in Muskau den rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
zu verleihen; den feitherigen Land- und Stadtgerichts⸗ 
Rath, Rittergutsbeſitzer Kühnaſt auf Domkau, zum 
Landrath des Kteiſes Oſterode, im Regierungs⸗Bezirk 
Königsberg zu ernennen; den bisherigen Juſtiz⸗Kammer⸗ 
Direktor Kunowski in Schwedt als Direktor an das 
Land⸗ und Stadtgericht in Landsberg a. d. W. zu ver⸗ 
ſetzen und denſelben zugleich zum Kreise Juſtizrath für 
den Landsberger Kreis; ſowie an der Stelle des bisheri⸗ 
gen Konſuls v. Köpff in Venedig den Banquier J. 
Treves zu Allexhöchſtihrem Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Se. Excellenz der geh. Staats⸗ und Miniſter der 
geiſtlichen, Unterichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten, 
Dr. Eichhorn, iſt von Halberſtadt hier angekommen. 

Dem Premier⸗ Lieutenant a. D. Auguſt Roſt, zur 
Zeit in Weißkirchen in Mähren, iſt unterm 10. Auguſt 
1844 ein Patent „auf eine Vorrichtung zum Abwiegen 
der Eiſenbahnwagen, in der durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung“, auf fünf 

ahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
ang der Monarchie ertheilt worden. 

Das 29ſte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält un: 
ter Nr. 2483 die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 27ſten 
Juni d. J., betreffend die Publication und Einführung 
der Kriegsartikel; ſowie die von des Königs Majeftät 
unter demſelben Tage ertheilten Kriegsartikel für das 
preuß. Heer, und die Allerhöchſte Verordnung über die 
Anwendung derſelben, insbeſondere der darin vorgeſchrie⸗ 
benen Militairſtrafen; unter Nr. 2484 die Allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 18. Juli d. I., betreffend die allge⸗ 
meine Verpflichtung zur eidlichen Vernehmlaſſung als 
Zeugen in ehrengerichtlichen Unterſuchungsſachen; ſowie 
die Allerhöchſten Verordnungen vom 20. Juli d. J. 
über die Ehrengerichte, und über das Verfahren der 
Ehrengerichte bei Unterſuchung der zwiſchen Offizieren 
vorfallenden Streitigkeiten und Beleidigungen, ſowie über 
die Beſtrafung des Zweikampfes unter Offizieren. 

Das neueſte Miniſterialblatt für die geſammte 
innere Verwaltung (No. 8) enthält unter andern fol⸗ 
gende Verfügungen. Vom 23. Juli. Die Beſtimmung, 
daß Rechtskandidaten, welche im letzten Semeſter ihrer 
Studien konſilirt oder religirt find, bevor fie nicht von 
einer andern Univerſität ein ſpäteres Zeugniß des Wohl⸗ 
verhaltens beibringen, zum Referendgriats-Examen nicht 
zuzulaſſen find, wird auch auf die Regierungs⸗Reſeren⸗ 
dariats⸗Prüfung ausgedehnt. — Vom 7. Mai. Re⸗ 
glement, die Vernichtung der Beläge bereits berichtigter 

echnungen bei allen königl. Kaſſen betreffend. — Vom 
20. Mai. Die königl. Regierungen 1c. ſollen ſich be⸗ 
mühen die Kapitalien milder Stiftungen nicht niedriger 
als zu 4 pEt. unterzubringen, daher nur im Nothfalle 
und nur wenn der Curs niedriger als der der Pfand⸗ 
briefe, zum Ankauf von Prioritäts⸗Aktien vom Staate 
garantirter Eiſenbahnen, welche nur 3 ½ pCt. Zinſen 
wer ee Auch follen fie darauf ſehen, daß Sei⸗ 
. den, Schuldners die Kündigungsbefugniß möglichft 

eſchränkt werde. Vom 21. Juni 
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Breslau, Freitag den 16. Wuguft. 


platten Landes find nicht verpflichtet, ihre Unterbeamten 
oder Diener aus der Zahl der verſorgungsberechtigten 
Militairperſonen zu ernennen. — Vom Iten Juni. 
Gutsbeſitzer können ſich der Remunerirung der Dorſ⸗ 


ſchulzen nicht entziehen. — Vom 17. Maj. Der Exe⸗ 


cutions⸗Gebühren⸗Tarif für Staatsabgaben in der Pros 


vinz Poſen gilt auch für Kommunal⸗Abgaben. — Vom 
12. Juni. 


den, welche als Bürger oder Schutzverwandte zur Stadt⸗ 
gemeinde gehören. — Vom 9. December 1843. Das 
Geſetz vom 31. December 1842 über die Verpflichtung 
zur Armenpflege findet nur Anwendung auf öffentliche 
Verbände, nicht auf das Verhältniß des Armen zu fir 
nen Verwandten, zur Dienſtherrſchaft, zu Stiftungen ꝛc. 
— Vom 10. Juni. Anmeldungen der Neuanziehen⸗ 
den bei dem Ortsſchulzen find nicht genügend, fie müſ⸗ 
ſen bei der Polizeibehörde geſchehen. — Vom 25. Juni. 
Bei Niederlaſſungen hat die vor Ertheilung der Natu⸗ 
raliſations⸗Urkunde einzuholende Erklärung von der Ge⸗ 
meinde desjenigen Orts zu geſchehen, wo ſich der Auf⸗ 
zunehmende niederlaſſen will. — Vom 20. Juni. Bei 
Beurtheilung der Zuläſſigkeit mennonitiſcher Beſitzverän⸗ 
derungen giebt der Werth der Grundſtücke nicht allein 
den Ausſchlag, ſondern es iſt auch der Umfang der zu 
vertauſchenden Grundſtücke mit in Vetracht zu ziehen. 
Vom 18, Juni. Bei Aufnahme von Ausländern 
in den preuß. Unterthanenverband iſt über die Frage, ob 
der Aufzunehmende ſich an dem von ihm gewählten 
Orte werde ernähren können, die betreffende Gemeinde zu ! 
vernehmen. — Vom 14. Juni. Die Zulaſſung eines 
Ausländers zum diesſeitigen Militairdienſte hat den Eintritt 
deſſelben in den preuß. Unterthanenverband nicht zur Folge. 
Vom 30. Juni. Geſuche um Ertheilung von Leichen⸗ 
päſſen unterliegen der Stempelpflichtigkeit; der § 3 des 
Stempelgeſetzes vom 7. März 1822 iſt nicht anzuwen⸗ 
den, da man eine transportirte Leiche nicht für einen 
Reiſenden anſehen kann. — Vom 9. Mai. Inſtruktion 
für die Hilfsvereine der Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſchen Gefäng⸗ 
nißgeſellſchaft. — Vom 3. Juli. Die Apotheker ſollen 
nicht mehr gehalten ſein, deutſche und ungariſche 
Blutegel immer vorräthig zu halten, dagegen müſſen ſie 
kleinere (von 8—15 Gran Gewicht), mittlere (von 16 
bis 30 Gran) und größere (über 30 Gran) ſtets vor⸗ 
räthig hahen. — Vom 4. Juli. Kreis⸗Thierärzte ha⸗ 
ben an ihren Wohnarten ex officio, bei damit verbun⸗ 
denen Reiſen gegen Entſchädigung den Requiſitionen der 
Landräthe im Intereſſe der Medicinal⸗Polizei zu genü⸗ 
gen. — Vom 14. März. Bei Bonitirungen ift ein 
Irrthum über die Ertragsfähigkeit des Bodens 1 
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dern ſofort in die Erſatz⸗Reſerve übertreten. — Vom 


4. April. Veränderte Organiſation der Schul- Abthei⸗ f schrieben: „ 


1844. 
Nedacteur: R. Hilſcher. 


lung des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons. — Vom 29. Mai 
Nachrichten für diejenigen Freiwilligen, welche in dieſe 
Abtheilung zu Potsdam eingeſtellt zu werden wünſchen. 


Schreiben aus Berlin, 13. Aug. — Die Predigt, 


die Hr. Oberhofprediger Strauß am 28. Juli bei Gelegenheit 
K Nur ſolche Dienſtboten und Handwerksge⸗ 
ſellen können zu Kommunal⸗Abgaben herangezogen wer⸗ 


des Attentats gehalten, iſt nunmehr im Druck erſchienen; 
fie hat den Text: „Nun merke ich, daß der Herr feinen 
Geſandten hilft.“ — Der Verein zur Unterftügung der 
durch Ueberſchwemmung verunglückten Gegenden in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen iſt hier bereits in voller Thätigkeit; 
die meiſten der beſuchteſten öffentlichen Oerter bereiten 
zu dieſem Zwecke Concerte vor. — Seit geſtern lächelt 
uns auch ein heiterer Himmel, freundliche Lüfte wehen, 
der grämmliche Patron, Jupiter pluvius genannt, zeigt 
uns freilich noch immer ſein Antlitz, aber doch nur 
vorübergehend auf einige Minuten. Die Wetterprophe⸗ 
ten prophezeien einen ſchönen Spätſommer, ſich hinab⸗ 
ziehend bis Ende Octobers. — Der Courrier fran“ 
gais theilt die Nachricht mit, daß das franzöſiſche Ka⸗ 
binet entſchloſſen ſei, die auf Otaheiti fungirenden Offi⸗ 
ziere, nämlich Herrn d' Aubigny, eben fo zu desavouiren, 


wie damals den Admiral, und ſchließt den Aufſatz, der 


ſolches anzeigt, boshafterweiſe mit den Worten: God 
save the Queen! — Wir müſſen nochmals auf die 
muſterhafte Haltung zurückkommen, welche die franzöſi⸗ 
ſche Preſſe bei der Beſprechung des Attentats an den 
Tag legt und welche eine förmliche Oellkateſſe zeigt. 
— Auch unter den Studenten in Königsberg hat ſich eine 
Oppoſition gegen den ſchwarzen Frack gezeigt, den die, Teut⸗ 
ſchen Schwalaenſchwanz nennen Bi wollen gerade nicht in 
Talaren, aber doch in kurzen Röcken erſcheinen, aus Liebe 
zum teutſchen Waterlande. Wir gehören auch zu denen, die 
unſerm geliebten Deutſchland alles Gute und Herrliche 
wünſchen; begreifen aber in der That nicht, wie ein 
patriotiſches Herz mit einem ſchwarzen Frack in einen 
Gegenſatz zu kommen geeignet wäre, zumal der Frack 
nach der neuſten Mode bekanntlich das Schwalben⸗ 
ſchwanzartige verloren und faft zum kurzen Rock gewor⸗ 
den iſt, wie das jeder Schneider weiß. Hüten wir uns 
85 Ertravaganzen und teutſchen “ Thorheiten, die wahr⸗ 
ich doch überwunden fein follten. Englands freie Söhne, 
Frankreichs ritterliche Kinder glühen gewiß für ihr Va⸗ 
terland aber es fällt ihnen niemals ein, in altengliſcher 
oder altfranzöſiſcher Narrentracht zu erſcheinen. Der 
einfache ſchwarze Frack ziert bei feierlichen Gelegenhei⸗ 
ten Männer und Jünglinge, weil er die europäische 
Tracht des Bürgerthums geworden. Sapienti sat! 


s % Aus Kempen (im Großherzogthum Poſen, an 
der ſchleſiſchen Grenze) erhalten wir dle aten amt⸗ 
lich verbürgte Nachricht, daß die beiden gefährlichen Räu⸗ 
ber Pfieg (über deſſen Treiben bei Namslau wir be⸗ 
richtet haben) und Alex. Greinert in einem benach⸗ 
barten Forſte von Gensd'armen gefangen genommen 
und am 14ten d. M. Abends um 7 Uhr in das Ges 
fängniß des dortigen Land⸗ und Stadtgerichts abgelie⸗ 
fert worden ſind. Die Verbrecher leiſteten hartnäckigen 
Widerſtand und zündeten das Förſterhaus an, in wel⸗ 
ches ſie ſich geflüchtet hatten. 
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daß der Buchhändler Pelz nächſtens feiner Haft ent⸗ 
laſſen werden ſoll, ſo bezweifelt man hier dies doch 
noch; jedenfalls wird es von Intereſſe bleiben, die 
Gründe der Verhaftung ꝛc. kennen zu lernen. — 
Der Finanzminiſter Herr Flottwell ſoll in vieler Be⸗ 
ziehung den von ſeinem Vorgänger, dem gegenwärtigen 
Kabinetsminiſter, Herrn v. Bodelſchwingh, früher ge⸗ 
troffenen Anordnungen nicht beipflichten und deshalb 
mit letzterem ſtark in Widerſpruch ſtehen. — Die Nach⸗ 
richt, daß Tſchech ſich zweimal habe daguerreotypyren 
laſſen, und zwar einmal als Andenken für feine Tod: 
ter, und das zweitemal zur Abbildung in ſeinen Me⸗ 
moiren, die er Brockhaus in Leipzig zur Herausgabe 
kurz vor feiner Unthat einſchickte, beſtätigt ſich vollkom⸗ 
men. Beide Daguerreotypen befinden ſich jetzt im Ver⸗ 
wahrſam des Polizei⸗Präſidiums, damit nicht etwa mit 
einer Vervielfältigung dieſes Bildes ein ſträflicher Miß⸗ 
brauch getrieben werde.“ 


Nach einem Schreiben aus Rheda im Weſtphäliſchen 
Merkur rückte daſelbſt in der Nacht vom Zten zum Aten 
Auguſt ein Haufe von ſonſt ruhigen und friedliebenden 
Bürgern vor die Wohnung eines bekannten dort leben⸗ 
den Literaten (Dr. L.. . .) und zertrümmerte ihm 
unter Abſingung von Nationalliedern die Fenſter. Der 


Correſpondent ſetzt hinzu, einem Gerüchte zufolge habe 
man dabei geſchrien: „Heraus mit dem Dema en‘ 
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Heraus mit dem Rebellen! Heraus mit dem 
läugner!“ Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Halle, 12. Auguſt. (Hall. E.) Am Tten kamen 
hier die Mitglieder des Zweigvereins der proteſtantiſchen 
Freunde aus Halle und der Umgegend zuſammen. Die 
Verſammlung war Fü lreicher, als gewöhnlich; fie be: 
ftand aus etwa 150 Männern, unter denen ſich auch 
viele Bürger befanden. Die Verhandlung betraf zu⸗ 
nächſt die aus öffentlichen Blättern genugſam bekann⸗ 
ten, von dem Paſtor Wislicenus in Cöthen abgegebenen, 
Erklärungen über die normative Auctorität der Bibel, 
und war durchaus anregend und lebendig; indeſſen einig⸗ 
ten ſich alle Anweſenden, trotz der Verſchiedenheiten im 
Einzelnen, allmälig dahin, daß der in dem Evangelium 
wehende Geiſt der Wahrheit und der Liebe die Bibel 
nicht bloß auszulegen habe, ſondern daß er auch dazu 
berufen ſei, über ihren Buchſtaben zu richten, und er⸗ 
klärten eben hierdurch im Weſentlichen ihre Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem, was Wislicenus auch in dieſer Verſamm⸗ 
lung wieder behauptete. Sodann wurde eine Erwide⸗ 
rung auf den offenen Brief, den der Prof. Suckow 
in „dem Propheten“ an die proteſtantiſchen Freunde ges 
richtet hatte, vorgeleſen und ihr Abdruck beſtimmt. Die 
nächſte Verſammlung wird am 9. October ſtattfinden. 


Koblenz, 10. Auguſt. (Rh.⸗ u. M.⸗Z.) Aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfahren wir ſo eben, daß Se. Maj. 
der König für die Vollendung der Reſtaurationsarbeiten 
an der Kirche zu Altenberg, dieſem erhabenſten Bau⸗ 
Denkmale der bergiſchen Lande, 30,000 Rthlr. zu be⸗ 
willigen geruhet haben. 


Köln, 10. Auguſt. — Se. königl, Hoheit der Prinz 
Adalbert von Preußen, General⸗Chef der Artillerie, ift 
mit Gefolge und Dienerſchaft zur Inſpicirung der Trup⸗ 
pen hier eingetroffen und hat das Abſteige quartier im 
Hotel „Zum kaiſerlichen Hofe“ bei Diſch genommen. 
Se. konigl. Hoheit wird einige Tage hier verweilen und 
alsdann Höchſtihre Reiſe weiter fortſetzen. 


Deut ſchland⸗ 


München, 8. Auguſt. (F. J.) Prinz Karl, Bruder 
unſeres Königs, Feldmarſchall der Armee, hat fo eben 
über Dresden eine Reiſe nach Preußen angetreten, um, 
wie ſchon zwei Jahre nach einander, den dortigen Waf⸗ 
fenübungen (heuer des 1. und 4. Armeccorps) beizuwoh⸗ 
nen. — Unſere Victualienpolizei wird fortwährend 
aufs kräftigſte gehandhabt. Nachdem es unſeren Her⸗ 


ren Metzgermeiſtern nicht mehr gefallen will, nach dem 


Sc zu verkaufen, indem ſie zumal für das 
Ochſenfleiſch einen um 2 Pfennige höheren Preis nicht 
nur verlangt, ſondern durch Verweigerung der wohlfei⸗ 


leren Abgabe geradezu zu ertrotzen geſucht haben, iſt 


geſtern von magiſtratswegen an alle Brauer, Köche, 
Gärtner, Wirthe ꝛc. und wer nur immer in und außer 
der Stadt ſich damit befaſſen will, die Aufforderung 
ergangen, ſich mit dem Schlachten von Ochſen und 
dem Verkaufe des ausgehauenen Fleiſches zu dem vor⸗ 
geſchriebenen Preis von 11% Kr. für das Pfund be⸗ 
ſchäftigen zu wollen. Diejenigen, welche ſich zu Con⸗ 
currenten der ſtörriſchen Metzgerſchaft aufwerfen wollen, 


haben keine anderen Bedingungen, als die öhlichen 
ie gewöhlichen 


olizeilichen zu außerd üblichen 
ſchlag zu entrichten. N ip 82 A 
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einer Gefängnißzelle gefunden wu 


6. Auguſt. — In der Nöllnerſchen 
Prozeß Weidi gs werden mehrere Akten⸗ 
die ſich auf den Tod des Unglück⸗ früh 
am 23. Februar 1837 um halb 8 Uhr Kaiſerſtadt, ließ ſich hierauf die hier anweſenden frem⸗ 
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darauf verſtorben iſt — beziehen. Unter dieſen merk⸗ 
würdigen Beiträgen zur Aufhellung der Thatumſtände, 
unmittelbar vor Weidig's Tod, iſt die Relation des 
Hofgerichtsraths v. Lepel ganz beſonders auszuzeichnen. 
Es heißt darin: „Meines Erachtens ergiebt ſich aus 
dem Vorgetragenen ſchon, daß hier eine höchſt ſchuld⸗ 
volle, kaum erklärliche Vernachläſſigung des Unglücklichen, 
deſſen Eigenſchaft als Inkulpat hier nur inſoweit in 
Betrachtung kommen kann, als gegen einen Verhafteten, 
für die Erhaltung von deſſen Geſundheit und Leben die 
zuſtändigen öffentlichen Behörden noch beſondere Pflich⸗ 
ten zu erfüllen haben. Denn wenn es ſchon dem Ge⸗ 
fangenwärter obgelegen hätte, gleich nach der erſten Ent⸗ 
deckung ärztliche Hilfe herbeizuſchaffen, fo war dies noch 
in weit höherm Grade Schuldigkeit des Richters ſelbſt. 
In ſolchen dringenden Fällen, in welchen summum 
periculum in mora evident iſt, darf ſich nicht auf 
einen beſtimmten Arzt beſchränkt werden; der erſte beſte 
muß gerufen werden, jeder Augenblick Zeitverluſt kann 
ein Menſchenleben koſten, und auch wenn Rettung nicht 
möglich iſt, kann doch Linderung der Schmerzen, Er⸗ 
leichterung des Leidens gewährt werden. Was ſoll, 
was darf, was muß man denken, wenn man hört, daß 
ein Menſch um halb 8 Uhr Morgens in ſeinem Bette 
liegend, aber lebend gefunden wurde, hier in Darmſtadt, 
wo eine Legion von Aerzten und Wundärzten ſich befin⸗ 
det, und noch dazu ganz in der Nähe Militair⸗Laza⸗ 
reths, in welchem jedenfalls, und zwar ſogar verpflichtete, 
vom Staat angeſtellte Aerzte auf der Stelle zu finden 
geweſen wären, und daß erſt 2 ½ Stunden ſpäter wirk⸗ 
lich ärztliche Hilfe herbeigeſchafft wurde, als es zu 
fpät war, irgend ein Rettungsmittel anzuwenden? Und 
wie auffallend iſt es, daß, als nun endlich die Aerzte 
erſchienen waren, noch eine weitere Viertelſtunde ver⸗ 
ſtreichen gelaſſen wurde, ehe man ſie zu dem Vulnera⸗ 
ten führte, anſtatt auch nicht einen Moment zu verlie⸗ 
ren? Das Auffallende aber ſteigert ſich noch, wenn 
nun weiter berückſichtigt wird, wie, mit offenbarſter Ver⸗ 
leugnung auch der gewöhnlichſten Vorſicht und aller 
Humanität, der in ſeinem Blute liegende, aber noch 
athmende und lebende, ja, wie ſich gezeigt hat, noch 
kräftige Unglückliche, unbewacht und hilflos ſich ſelbſt 
überlaſſen blieb, durch das Verſchließen der Zelle, in 
in welcher er lag, ſogar auch jeder Dritte abgehalten 
werden mußte, ihm etwa Hilfe und Linderung ſeiner 
Qual leiſten zu können. Noch nach dem Erſcheinen 
der Aerzte war Vulnerat im Stande, auf deren Be⸗ 
fragen mit der Hand Zeichen zu geben und nach der 
Wand zu deuten; welche Kräfte müſſen ihm alſo noch 
2 Stunden früher, während welcher er fortwährend aus 
den nicht verbundenen Wunden Blut verlor, aller auch 
dem Laien einleuchtenden Wahrſcheinlichkeit nach inge⸗ 
wohnt haben! Vorzüglich aber kommt nun noch in 
Betracht, daß nach dem ärztlichen Gutachten es ſogar 
wahrſcheinlich, wenn nicht gewiß iſt, daß der Rubrikat die 
ſein Leben zerſtört habende Halswunde erſt in der 
Zwiſchenzeit des erſten Erſcheinens der Commiſſion bis 
zum zweiten mit den Aerzten ſich beigebracht, nämlich 
bis zum lebensgefährlichen Maß erweitert hat, und daß, 
wenn zeitig die ärztliche Hilfe adhibirt worden wäre, 
reſp. Vulnerat von jener Erweiterung hätte abgehalten 
werden können, Rettung ſeines Lebens, ſelbſt wider ſei⸗ 
nen Willen, möglich geweſen ſein würde. Muß man 
von einer ſolchen Unterftellung ausgehen, fo ſteigert ſich 


meines Erachtens der Grad von Verſchuldung zu einer H 


Höhe, welche die Grenzen eines bloß disciplinarifchen 
Vergehens überschreiten dürfte, und ganz beſonders, wenn 
es wahr wäre, was Dr. Graff behauptet, daß bei ſei⸗ 
nem Erſcheinen der großherzogl. Hofgerichts⸗Rath Georgi 
geäußert habe: er halte Weidig's Verletzung nicht für 
ernſt gemeint und nicht für lebensgefährlich, denn in 
einem ſolchen Glauben wäre er nur um ſo mehr ver⸗ 
pflichtet geweſen, alsbald Hilfe zu ſchaſſen und Be⸗ 
wachung anzuordnen. Er ſtellt nun zwar die fragliche 
Aeußerung in Abrede, und hat Beſcheinigung feiner beis 
den Actuarien beigebracht, daß ſie nichts von ſolcher 
gehört haben, indeß erwähnt doch Acceſſiſt Meyer in ſei⸗ 
ner Erklärung, daß vor dem Eintreffen des Dr. Graff 
von der Möglichkeit einer Verwundung zum Zweck der 
Simulation die Rede geweſen ſei, Hofgerichtsrath Georgi 
aber dem Hofgerichts⸗Aſſeſſor Weber gegenüber bemerkt 
habe, daß die bedeutende Blutmaſſe im Zimmer einer 
ſolchen Annahme widerſtreite.“ ’ 


Oeſter reich. 


+ Schreiben aus Wien, 13. Auguſt. — In met⸗ 
nem geſtrigen Berichte habe ich 1 2 2 2 
daß Se. Maj. der Kaiſer und die anweſenden 5 
joge —. Könige von Preußen 2 12 
und Se. Maj. mündlich einluden, N 8 
ſchloſſe von e in Bereitſchaft 15 ar 
nung anzunehmen. Das Mittagsmahl nah erden 
im Kreiſe der Kalſer⸗Familie ein, und Abends wohnte 
Se. Mai. den in den Gemächern Ihrer Majeftät der 
Kaiserin gegebenen theatralischen Vorstellung bei, Heute 
beſichtigte der König einige Merkwürdigkeiten der 


den Botſchafter und dien vorſtellen, und begab 


rde und drei Stunden ſich ſonach wieder nach Schönbrunn, wo heute bei Sr. 


en zur Modifikation ihrer reſp. Tarife erlaſſen. 


= | abfegen, 


Majeſtät dem Kaiſer ein größeres Diner veranſtaltet 
iſt. Se. Durchlaucht der Staatskanzler Fürſt von 
Metternich, welcher geſtern von Iſchl zurück hier 
eingetroffen iſt, ſollte dieſem Diner ebenfalls anwoh⸗ 
nen, iſt aber durch ein leichtes Unwohlſein verhindert. — 
Vorgeſtern iſt hier Herr Barth. v. Kopitar, k. k. wirkl. 
Hofrath und erſter Cuſtos der Hofbibliothet, Ritter des 
königl, preuß. Verdienſt⸗ und des päblichſten Ordens des 
heil. Gregor d. G. Mitglied mehrerer gelehrten Geſell⸗ 
ſchaften u. ſ w. nach kurzem Krankenlager geſtorben. 
Kapitars Ruhm, als eines der erſten Sclaviſten und 
vorzüglichſten Gelehrten Europas, ſteht zu hoch und iſt 
zu feſt begründet, als daß es einer Anpreiſung ſeiner 
Verdienſte bedürfte, und mit Recht pflichtet darum Eu⸗ 
ropa der tiefen Trauer bei, womit das Inſtitut der k. k. 
Hofbibliothek, deſſen Verluſt fo eben dekannt macht. 
Doppelt ſchmerzlich aber wird dieſer Verluſt von denen 
empfunden, welche dem Verewigten auf feiner Lebens⸗ 
bahn näher zu ſtehen das Glück und ſeine vorzüglichen 
Eigenſchaften des Herzens neben jener des Geiſtes ken⸗ 
„ hatten. Allgemein war Ko⸗ 

ar alt ann im i . 
a i see wahren Sinne des Worts ge⸗ 

Von der böhmiſchen Grenze, 7. ; ’ 
A. 3.) Man meldet uns aus Rom, daß in — 
Regierung nach dem Vorgange der Öfterreichifchen eben⸗ 
falls eine Glorification der Ariſtokratie des Geldes 
beabſichtige und den Baron v. Rothſchild zu der Würde 
eines römiſchen Grafen erheben wolle. Da dies jedoch 
ganz gegen jene canoniſche Geſetzgebung wäre, welche 
der Jeſuitlsmus in unſern Tagen zum Nachtheile der 
Proteſtanten, beſonders der deutſchen, wieder herſtellen 
will, ſo muß man im voraus ſchon aus dieſer Stan⸗ 
deserhöhung ſchließen, daß Rom dabei noch einen an⸗ 
dern Plan habe, um ſo mehr, als es ſich für den 
Statthalter Gottes wenig paffen würde, gleich den Kin: 
dern dieſer Welt dem Baal des Geldes, dieſem Götzen 
unſerer Zeit, Weihrauch zu ſtreuen. In der That be: 
richtet man uns auch aus Rom, daß ſich dieſe päpſt⸗ 
liche Standeserhöhung eines Juden zu derſelben Zeit, 
wo der römiſch⸗katholiſche Pöbel in Prag die Juden 
ſehr kanonenmäßig behandelt, noch an die Erfüllung 
einer Forderung ſtoße, welche die Curie an denjenigen 
Rothſchild ſtellt, mit welchem fie in ihrer Verlegenheit 
und ganz gegen das canoniſche Recht, welches ſie doch 


den „guten Deutſchen“ auf den Hals gelegt hat, ein 


Geſchäft machen will. Welche kann dieſe Forderung 
ſein? Niedrige Zinſen, gute Bedingungen bei dem neuen 
Darlehn? So nützlich auch dieſe für den deſolaten 
Zuſtand des päpſtlichen Schatzes wären, fo unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt es doch, daß die römiſchen Monſignori ſie 
dem erſten Baron des Judenthums ſtellen werden, und 
daß dieſer, welcher die römiſche Geldnoth wohl kennt, 
ſie annehmen wird. Der Jeſuitengeneral, der gern im 
Großen arbeitet, beabſichtigt unſtreitig auch hierbei Gro⸗ 
ßes. Die Bekehrung des Juden Ratisbonne durch ein 
Wunder, an welches übrigens die pfiffigen Jeſuiten ſelbſt 
nicht glauben, ſchwebt ihm ohne Zweifel vor Augen. 
Eine Convertirung, nicht der römiſchen Staatöpapiere, 
aber des jütifchen Barons Rothſchild iſt es, was man 
beabſichtigt. Da das heil. canoniſche Recht den Juden 
Ehren und Würden zu ertheilen ausdrücklich unterſagt, 
da der deſſenungeachtet von einem katholiſchen Staate 
ſchon baroniſirte Rothſchild es durch die intereſſante 
ülfe, die er dem Papſt in feinem Nöthen mehrfach 
geleiſtet, verdient, unter die römiſchen Conti aufgenom⸗ 
men zu werden, dies aber leider nicht möglich iſt, wenn 
nicht alle römiſchen göttlichen und menſchlichen Rechte 
unter die Füße getreten werden ſollen, ſo bleibt dem 
jüdiſchen Geldmanne nichts übrig, als zur römiſchen 
Kirche überzutreten. i 


Frankreich. 


Paris, 8. Auguſt. — Handelsvertrag zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Belglen. — Die heutige 
Presse, ein in der Regel wohl unterrichtetes Blatt, ent⸗ 
hält folgenden Artikel! r glauben zu wiſſen, daß 
der Abſchluß einer neuen commerziellen Uebereinkunft 
zwiſchen Frankreich 4 elgien bevorſteht. Konferenzen 
zu dieſem Zwecke 5 während des letzten Aufenthalts 
des Königs ea zu Paris eröffnet worden, und ſind 
wir recht — übe „ ſo werden die beiderſeitigen Regie⸗ 
ngen, kuverſt r die gegenſeitig zu machenden Kon⸗ 
zeſſionen € anden find, zu gleicher Zeit Ordonnan⸗ 
Modifikationen würden folgende fein: I. Kon 4 — 
nen Frankrei chs. — Frankreich würde die Eingangs⸗ 
_. auf feifche rohe Häute belgiſchen Urſprungs von 

Fr. 20 Cee auf 50 Gr; die 100 Kilogramm her⸗ 
h Für die trockenen rohen Häute wörde die Ab⸗ 
gabe von 5 Frs. auf die Hälfte reduzitt, ſo wie die 
auf rohen Marmor von 2 Frs. 70 Cts. auf 1 Ft.; die 
auf den Hopfen von 65 Fes. 50 ts. auf 43 Frs. Das 
vor der Ordonnanz vom 21. Mai 1841 in Beziehung 
auf Ecoſſines beſtehende Verhältniß würde für das Zoll⸗ 
amt an der Sambre wieder hergeſtellt werden. Endlich 
würden auch die Abgaben auf die Kohlen in gleicher Weiſe 
herabgeſetzt. Die Zollämter, wo dieſelben bis jetzt 70 Ets. 
von 100 Kitoge, zahlten, werden dieſelben zu 5 Etse⸗ 


zulaſſen. Nur der Bezirk der Kohlgruben von Anzin 
würde den bisherigen Schutzzoll von 15 Cts. behalten. — 
II. Konzeſſionen Belgiens. — Belgien feinerfeits 
reduzirt das Eingangsrecht für franzöſiſche Kohlen von 
33 Ges, auf 5 Eis. Sodann iſt die belgiſche Regie⸗ 
rung entſchloſſen, da ſich die Genter Fabriken über die 
Konkurrenz der gedruckten engliſchen Baumwollenzeuge 
beſchweren, die Eingangsrechte auf dieſelben um 50 pCt. 
zu erhöhen. Frankreich ſoll jedoch hievon ausgenommen 
werden, und für es die alten Beſtimmungen in Kraft 
bleiben. Endlich ſoll der Beſchluß vom 14. Juli 1843, 
welcher das Eingangsrecht auf wollenes Gefpinnft, wie 
auf Modeattikel und künſtliche Blumen erhöht hat, für 
franzöſiſche Erzeugniſſe außer Kraft geſetzt werden, wäh⸗ 
rend er für die aller andern Länder beſtehen bliebe.“ 

(A. Pr. 3.) Die Beſtunterrichteten find der Anſicht, 
daß erſt dann, wenn ein ernſtlicher Angriff von Seiten 
des Prinzen von Joinville gegen einen Platz don wirk⸗ 
licher Wichtigkeit, wie Tanger oder Mogador, erfolgt, 
das Zauderſyſtem des Kaiſers aufhören werde. 
Dieſe mannigfachen Peripetieen der Frage aber zeigen 
hinreichend, daß die Löſung derſelben ſo ſchnell noch 
nicht erwartet werden darf. — Die engliſche Handels⸗ 
barke „Kitty“ war von Gibraltar mit Gewehren und 
Wurfgeſchoſſen nach Tetuan abgegangen. Sie ſoll 
16,000 Gewehre und eine große Zahl von Kanonen: 
kugeln für Rechnung mauriſcher Kaufleute geladen ha⸗ 
ben, und der Berichterſtatter fügt bei, da eine ſolche 
Quantität Waffen ſeit langer Zeit in allen Waarenla⸗ 
gern von Gibraltar zuſammengenommen nicht eriftire, 
ſo argwöhne man, ſie ſeien großentheils um guten Preis 
aus den Regierungs⸗Magazinen geliefert worden. Auch 
fage man, ein ganz mit Artillerie beladenes Handels⸗ 
fahrzeug, nach der marokkaniſchen Küſte beſtimmt, werde 
aus England erwartet. Der Vice⸗Admiral Owen hatte 
im Einverſtändniß mit dem Gouverneur Sir Robert 
Wilſon am 27ſten das Linienſchiff „Albion“ unter dem 
Befehle eines Commodore nach der Bai von Tanger ge⸗ 
ſchickt, um dort ſeine Station zu nehmen und die Per⸗ 
ſonen und Handelsintereſſen der britiſchen Unterthanen 
zu ſchützen. 


Paris, 9. Auguſt. — An der Börfe war das 
Gerüchte, es ſei heute früh ein Schiff zu Marſeille an⸗ 
gekommen mit einer (durch den Telegraphen nach Paris 
übermittelten) Depeſche, beſagend: „Nach einem Anfang 
von Feindſeligkeiten habe der Kaiſer von Marocco einen 
Waffenſtillſtand begehrt von dem Prinzen von Join⸗ 
ville, der Gouverneur von Larache habe ſich zu dem 
Prinzen verfügen ſollen, um über die Bedingungen zu 
unterhandeln.“ > 

Der König hat heute früh — nach Empfang einer 
telegraphiſchen Depeſche — zu Neuilly eine Be⸗ 
ſprechung mit Lord Cowley gehabt und iſt bald darauf 
in die Tuillerien gekommen, um einem Minifter- 
Conſeil zu präſidiren, das bis 5 Uhr dauerte. 
Gegen Abend iſt der König nach Neuilly zurückgefahren. 

Das Gerücht, Abd⸗el⸗Kader ſei in einem Gefechte mit 
den Maroccanern getödtet worden, findet keinen Glauben 
eben ſo wenig eine andere Behauptung, nach welcher 
ein franzöſiſches Detachement an der algeriſchen Grenze 
von den Maroccanern überfallen und maſſacrirt worden 
wäre. 

Das Miniſterium hat heute die Nachricht erhalten, 
daß der Kammerdiener des franzöſiſchen Conſuls Lantivy 
in Jeruſalem in dem Garten des Conſulats von fana⸗ 
tiſchen Türken ermordet wurde. 

Die Presse enthält ein Schreiben aus Papaiti vom 
26. März, welches die bisherigen Nachrichten beſtätigt, 
aber auch noch hinzugefügt, daß die Eingebornen erklaͤrt 
haben, es künftig weder mit den Franzoſen, noch mit 
den Engländern halten zu wollen und das Chriſten⸗ 
thum wieder abgeſchworen haben. Die engliſchen 
Miſſionare hatten es vergebens verſucht, die Infulaner 
zu beruhigen, die franzöſiſchen Truppen hatten einen ſehr 
ſchweren Dienſt. Bei Tage mußten ſie ſchanzen und 
des Nachts das Gewehr im Arm haben. 

Der berühmte Componiſt Boieldieu iſt hier in feinem 
89. Lebensjahre verſchieden. 


S pan ie n. 


Madrid, 3. Auguſt. — Geſtern Abend waren 
wieder außerordentiiche Vorſichtsmaßregeln zur Wahrung 
der Ruhe angeordnet. 
zogen umher; ſämmtliche Truppen ſtanden in den Ca⸗ 
fernen unter Waffen. Es heißt, mehrere ayacuchiſtiſche 
Chefs, welche ſich im Falle des Gelingens eines profec⸗ 
tirten erſuchs an die Spitze der Inſurrection 


. hielten ſich in Madrid verborgen. — Der 
e e Stande nut des Innern ſind dieſen 
eingetroffen. nde von Barcelona hier wieder 


A, 3.) Die miniſterieu ch : e 
3 erſtaunliche Dinge über 5 en = Feng 
8 V * rungsplan 
die von — . Procftunden fein ſollen. 
Der Plan um rovinzen und Haupt⸗ 
z einem und demſelben x 558 
ſtädte, und an 2 Kü age — dem wo 
Eſpartero auf der galieiſchen Küſte landen würde — 


belle der Auftuhe Aberall Ioöbeecen. Die Berfepimgrung 


Zahlreiche Cavalleriepatrouillen 


ein kurzer Wortw 
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meint der Castellano, durch die Ayacuchos 
ausgeſponnen und habe den Zweck gehabt Eſpartero 
wieder zum Regenten des Königreichs auszurufen, ja 
ihn auf den höchſten Gipfel der Macht zu erheben. 
Dieſe Prätenſionen, fügt der Tiempo bei, hätten gar 
wohl Sympathien und noch mehr als das — thätige 
Unterſtützung bei einer Großmacht finden können. 

Man hat Nachrichten aus Madrid vom 3. Auguſt 
Die beiden Miniſter Mon und Mayans waren von 
Barcelona zurück in der Hauptſtadt angekommen. Die 
Abreiſe des Hofs von Barcelona (über Valencia) nach 
Madrid bleibt nun doch auf den 10. Auguſt feſtgeſetzt. 
Det engliſche Geſandte, Herr Bulwer, wollte am Aten 
Auguſt zur See (an Bord eines Dampfſchiffes) von 
Barcelona nach Cadix abgehen und erſt von da nach 
Madrid zurückkehren. 

Päris, 8. Auguſt. (A. Pr. 8) Die Provinzial: 
Deputation von Barcelona hat auf die Rückkehr det 
Königin Chriſtine nach Spanien eine Denkmünze ſchla⸗ 
gen laſſen und dieſelbe der Mutter Iſabella's II. in fei⸗ 
erlicher Audienz überreicht. Die regierende Königin 
konnte dieſer Ceremonie nicht beiwohnen, weil ein ver⸗ 
ſtauchter Fuß ſie an das Sopha feſſelt. Die Haut⸗ 
krankheit, welche die eigentliche Veranlaſſung der Bade⸗ 
reiſe der jungen Königin war, ſoll dem Waſſer von Cal⸗ 
das gänzlich gewichen fein, — Mehrere der füdlichſten 
Hafenſtädte Spaniens, namentlich Tarifa und Algeſiras, 
ſind mit Flüchtlingen aus Marokko überfüllt, denen Ge⸗ 
neral Wilſon die Thore von Gibraltar geſchloſſen hat, 
weil er fürchtet, daß ihre Gegenwart die Preiſe der Le⸗ 
bensmittel zu ſehr in die Höhe treiben oder auch bei 
der herrſchenden Hitze in dem engen Gibraltar anſteckende 
Krankheiten erzeugen könnte. Jene Flüchtlinge ſind zum 
großen Theil afrikaniſche Juden, welche wohl nicht ohne 
Grund die fanatiſche Wuth der Marokkaner auch für 
ſich fürchten, und die daher von den Behörden der Ha⸗ 
fenſtädte Tanger u. ſ. w. um ſchweres Geld die Er: 


ſei mithin, 


laubniß erkaufen, ſich und ihre Familien auf europäiſchem 


Boden in Sicherheit bringen zu dürfen. — Die neueſten 
Nachrichten aus Cadir vom 30ſten v. M. ſprechen von 
einem der Beſtätigung bedürfenden Gerüchte, daß eine 
gewaltige Feuersbrunſt Tanger zerſtört habe. 


Großbritannien. 


London, 7. Auguſt. — Die Regierung iſt jetzt 
damit beſchäftigt, gewiſſe Vorſchläge zur weiteren Er⸗ 
leichterung und Beſchleunigung der Verbindungen mit 
Oſtindien und China zu prüfen, und es iſt höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß künftig, ſtatt der bisher einmal in jedem 
Monate eintreffenden Ueberlandspoſten, alle vierzehn 
Tage eine Poſt nach Indien abgehen und von dort 
anlangen wird, was in politiſcher und kommerzieller 
Beziehung große Vortheile gewähren würde. 

Nach der miniſteriellen Morning-Post iſt es noch 
ungewiß, od der neugeborne Sohn der Königin Vic⸗ 
toria den Titel Herzog von York oder Herzog von Kent 
führen werde. 

Hinſichtlich der Wolle blickt man neuerdings auf 
Nord⸗Amerika mit einer halben Beſorgniß; die Schaf⸗ 
zucht ſoll dort ſo geſtiegen ſein, daß man, wo nicht dies 
Jahr, doch ſicherlich auf nächſte ſo bedeutende Woll⸗ 
Ladungen von dorther erwartet, daß nicht nur der 
Preis des rohen, ſondern auch des fabrizirten Stoffes 
plötzlich ſinken könnte. Die Aufhebung des Wollzolls 
in England kann das Eintreten dieſer neuen Konkur⸗ 
renz auf dem Wollmarkt beſchleunigen. 


Hamburg, 12. Auguſt. (B.⸗H.) Die Londoner 
Blätter vom Oten d. M., welche wir um 3 Uhr erhal? 
ten, enthalten in einem Berichte über die Oberhausſigung 
vom Sten d. M. eine durch den Marquis 20 1 bie 
manby provocirte Erklärung Lord Tosrbeen t kum 
otaheitiſche Angelegenheit, derzufolge das 9 

> int, eine entschiedene Hal⸗ 
ſich entſchloſſen zu haben ſcheint, eine 
tung in dieſer Sache anzunehmen. Der Meinifter fpricht 
zwar wieder viel von den Kriegs⸗Parteien, welche in 
beiden Landern l 2 1 
mühet, den Streit in Otaheitt als einen Zwiſt darzu⸗ 
ftellen, bei dem die beiderfeitigen Regierungen als ſolche 
ganz unbetheiligt find; er äußert ſich endlich dahin, daß 
Mäßigung im Verein mit Feſtigkeit und der Gerechtig⸗ 
keit der erhobenen Anſprüche bei dem Verkehr mit Frank⸗ 
reich überhaupt vorherrſchen müſſe, aber zugleich erklärt 
er, im Widerſpruch mit feinen früheren Aeußerungen, 
„daß er keinen Unterſchied darin finde, ob Hr. Pritchard 
zur Zeit der ihm zu Theil gewordenen Mißhandlung 
engliſcher Conſul geweſen ſei oder nicht, daß er ihn als 
einen engl. Unterthan betrachte, der auf den Schutz ſei⸗ 
ner Regierung Anſpruch habe, und daß er dafür halte, 
die Behandlung, die er erfahren habe, erfordere das 
Einſchreiten (intervention) der britiſchen Regierung.“ 


Man ſcheint den Herzog von Wellington als den 
Urheber dieſer entſchiedneren Haltung Lord Aberderns 


anzuſehen. > j 

Die Hamb. N. 3. erwähnt dieſelbe Sitzung in fol: 
gender Welſe: In der Unterhausſizung am Sten fand 
echſel ſtatt über die marokkaniſchen und 
otaheitiſchen Angelegenheiten, der aber zu nichts führte, 


da die Miniſter Auskunft zu geben verweigerten, woran 


ee 


. 


ſich geltend zu machen ſuchen, er iſt be⸗ C 


Sete läge argen geben, at daß fe TA, leu 
Sie müſſen non dir in einer feiferch Stzung. 
dieſe ſind . Ju 9 Ereigniſſe erſt abwarten und 

Po verwickelt daß es dem klügſten Staats⸗ 


manne w 
geben. ſchwer werden möchte, genügende Erklärung zu 


Das Oberhaus hat ſich a 1 
Unterhaus bis zum 6. Spe were Er 
a le um dale en, Une ai 
nommen) w ritten Male ve re 
nommen, en 
In Mancheſter hat am 6. Auguſt eine 
Feuersbrunſt ſtattgefunden, bei welchem eh 
zum Belaufe von 20,000 Ltr. zerſtert worden Amp. 


Belgien. 


Brüſſel, 8. Auguſt. — Die heutige Emaneipa⸗ 
tion beginnt folgendermaßen: „Wir erhalten heute durch 
ein Journal (ſ. Paris), welches die Thatſachen mit einer 
Präciſion angiebt, die erkennen läßt, wie wohl es unter⸗ 
richtet, die Nachricht, daß zum dritten Mal ſeit 1830 
eine kommerzielle Uebereinkunft mit Frankreich geſchloſſen 
worden iſt. Wit ſind im Voraus der Senſation gewiß, 
welche dieſe Neuigkeit hervorbringen wird. An erhabe⸗ 
ner Stelle iſt der Gedanke der Unterhandlungen, welche 
ſo bald dies Reſultat herbeigeführt haben, koncipirt und 
ſo raſch zum Ziel gebracht worden. Sie ſind ohne Zweifel 
in Folge der Maßregel eröffnet worden, welche 
Preußen gegen unfer Eifen ergriffen hat. Es mußte 
eine Antwort erfolgen. Wir haben eine erſte durch 
den Beſchluß gegeben, der die preußiſchen Schiffe der 
Vortheile beraubt, deren fie in unſern Häfen genoffen.- 
Dieſe erſte Antwort war eine rein kommerzielle. Fränk⸗ 
reich hat uns zu einer zweiten verholfen, die zu gleicher 
Zeit kommerziell und politiſch iſt. Wir, unferer Seits, 
begrüßen ſie freudig, weil wir ſie als das Symptom 
deſſen anſehen, was wir ſtets erblickt, woran wit unab⸗ 
läſſig erinnern — daß nämlich zwiſchen Belgien und 
Frankreich eine mächtige Verwandtſchaft beſteht, welche 
zur Beſiegung vieler entgegenſtrebender perſönlicher Inte⸗ 
reſſen fähig iſt.“ ö 


Sch wei z. 


Baſel, 8. Auguſt. — Die hieſige Zeitung enthält 
folgende auffallende Notizen: „Es verlautet immer mehr 
von der Möglichkeit eines Anſchluſſes des Landes Wallis 
an Sardinien. Der Berner Volksfreund hat die Sache 
in ſeiner Nummer vom Aten d. leider Gottes nur allzu 
wahr beſprochen und nachgewieſen, wodurch in den Wal⸗ 
liſern ein ſolcher Gedanke rege gemacht werden mußte 
und auf wen die Verantwortung fällt, welche äußere 
Anlaſſe und Vortheile damit zuſammenfallen würden, 
wie wenig endlich die europäiſche Politik, mit Ausnahme 
der franzöſiſchen, gegen die Sache einzuwenden hätte, 
da die ſchweizeriſche Neutralität doch ein unzuverläſſiges 
Ding ſei. Jetzt bringt auch die Presse einige Worte 
hierüber, vorläufig noch ohne anderes Raifonnement, als 
daß die Exzeſſe des ſchweizeriſchen Radicalismus die Ur⸗ 
ſache davon ſeien; vielleicht wird binnen Kurzem die 
Pariſer Preſſe von der Sache umſtän duch Notiz neh⸗ 
men. Es iſt nicht waheſcheinlich, daß der Gedanke 

eit gediehen ſei, wie auch der Volksfreund 

ſchon ſehr weit ge Unglü 0 1 
andeutet, aber geschähe das Unglück, fo. wäre Wallis 
in verloren und Bern bekäme Sardinien zum ange⸗ 
nehmen Nachbar. Wir zweifeln nicht, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit nach und nach von allen unſern Zeitungen im 
verſchledenſten Sinne werde beſprochen werden; dem 
Volksfreund bleibt inzwiſchen der Ruhm, daß er gleich 
von Anfang an die Sache hingeſtellt hat, wie fie if.“ 


Nach einem Auszuge aus dem Kattlo e der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu in der Schweiz vom Jahre 1843, —.— 
die „Helvetie“ mittheilt, gehörten zu der ſchweizeriſchen 
Feuitenprovinz 278 Glieder und zwar auf folgende 
Weiſe vertheilt: Provinzial und zwei Beſitzer 3, das 
ollegium von Freiburg 83, das Penſionat von Frei⸗ 
burg 45, das Kollegium von Brieg im Wallis 63, 
das von Sitten 18, das von Steffisburg 29, das von 
Schwyz 12, Miſſion von China 4, Miſſion von Dres⸗ 
den 1, außerhalb der Provinz 7, Fremde, die ſich in 
der Schweiz aufhalten 13. 


Schweden. 


Stockholm, 6. Au — Der Adel hat endlich 
die noch unbeſetzten Plätze in den Ausſchüſſen completirt 
und ſind die meiſten Wahlen ſtrenge conſervativ ausge⸗ 
fallen. Der Präſident des Kammergerichts, Hr. von 
Hartmannsdorf, und der Kammerjunker, Hr. Raaf, die 
hitzigſten Widerſacher des neuen Repräſentationsvorſchla⸗ 
ges, ſind zu Mitgliedern des Conſtitutions⸗Ausſchuſſes 
gewählt worden, ſo daß jetzt alle Ausſichten, die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Anſichten auszugleichen verſchwunden 
ſind. Der Aufſchub in der Conſtituirung der eee 5 
Seitens des Adels, wodurch ein Aufenthalt von me 
Wochen im Geſchalts ende bee, Meichnnne ee gehe 
werden, hat bei den bares iche unter Anderem ein 


e 


Abgeordneter des Bauernſtandes eine fehriftliche Eingabe 
gemacht, in welcher er ſeine Unzufriedenheit mit der 
Verfahrungsweiſe des Adels geradezu ausspricht, und 
hat derſelbe bei den meiſten Abgeordneten dieſes Stan⸗ 
des große Acclamation gefunden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 1. Auguſt. (Aach. 3.) Auf Skam⸗ 
lingsbanke iſt, wie man allmählig in Erfahrung bringt, 
Manches vor ſich gegangen, was bis jetzt weniger zur 
allgemeinen Kunde gelangt iſt; ſo hat man bei dem Sr. 
Maj. Chriſtian VIII. ausgebrachten Lebehoch vielfältige 
und ſehr deutliche Zeichen des Mißfallens wahrnehmen 
wollen, während das unmittelbar darauf folgende Hoch 
für den König von Schweden und Norwegen, Oskar I., 
mit dem allgemeinſten und lauteſten Jubel aufgenom⸗ 
men wurde. In gleicher Weiſe fand die Rede Ploug's, 
die von der Einheit des Skandinaviſchen Nordens han⸗ 
delte, den lebhafteſten Beifall. Wichtige Dinge, wie 
man ſieht, bereiten ſich vor in unſerm Norden, Um⸗ 
geſtaltungen, die, ſollten fie Realität erlangen, zum Theil 
wohl einen weſentlichen Einfluß auf die geſammten 
eutopäiſchen Staatenverhältniſſe auszuüben im Stande 
wären. 


e e i n. 


Palermo, 22. Juli. (A. Pr. 3.) Ich hatte bei 
Abgang meines letzten Brieſes an Sie gerade noch 
Zeit, Ihnen die Anzeige der Ankunft einer königlich 
preußiſchen Korvette zu machen; das Weitere über die⸗ 
ſelbe konnte ich damals aber nicht wiſſen, weil das 
Schiff, noch in der weiten Rhede Palermo's, bloß durch 
die Flagge kennbar war. Es war, wie geſagt, die 
„Amazone“, befehligt durch den Capitain Dirckinck von 
Holmfeld. Ich war am 18ten mit einigen ſachverſtän⸗ 
digen Freunden am Bord derſelben und wir mußten 
uns aufrichtig über die vortreffliche Einrichtung des 
ganzen Schiffes, die muntere und geſunde Haltung der 
Mannſchaft und das überaus freundliche und würdevolle 
Weſen der Offiziere freuen. Auch war uns nicht wenig 
angenehm, am Bord eines Kriegsſchiffes rein deutſch 
ſprechen zu hören; denn einer rein deutſchen Macht ge⸗ 
hörende Kriegsſchiffe find wohl feit langer Zeit, viel⸗ 
leicht nie in dieſen Gewäſſern geſehen worden. Und 
was ſollte wohl Preußen hindern können, mehrere der⸗ 
gleichen zum Schutz des deutſchen Handels erbauen zu 
laſſen in den vielen Buchten, Flußmündungen und Häfen 
ſeiner Oſtſeeküſte, wo es an Schiffsbaumaterialien und 
tüchtigen Arbeitern hierzu eben ſo wenig gebricht, als 
an tüchtigen Matroſen und erfahrenen Schiffern. Die 
Erſcheinung dieſes Schiffes im Mittelmeer iſt ein ſchö⸗ 
nes Zeichen der Zeit und des Vorrückens Deutſchlands. 
Die norddeutſchen Schiffe werden hoffentlich bald keiner 
Türkenpäſſe mehr bedürfen, wie es bis jetzt noch immer 
in Hamburg, Lübeck und Bremen der Fall iſt. — Am 
18ten ſpeiſten Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin Karl von Preußen mit der Prinzeffin, Ihrer 
Tochter, und dem Fürſten von Hohenlohe am Bord 
der „Amazone,“ welche dann noch den nämlichen Abend 
wieder abſegelte. t 

Nach Briefen aus Livorno ift die Geſundheit des 
Prinzen Ludwig Bonaparte, ehemaligen Königs von Hol⸗ 
land, der durch den Tod ſeines Bruders Joſeph das 
Haupt der Familie Bon aparte geworden iſt, fo zerrüttet, 


Schleſiſche Communal- Angelegenheiten. 

„ Breslau, 14. Auguſt. — In der heutigen 
Verſammlung wurde ein umfaſſender Holzhofbericht den 
Stadtverordneten vorgelegt. Es wäre zu wünſchen, daß 
dergleichen Schriften einige Zeit im Bureau der Ver⸗ 
ſammlung zu allgemeiner Einſicht ausgelegt würden. 
Da das Gewerbeſteueramt in das frühere Sparkaſſen⸗ 
Amt verlegt werden foll, fo bewilligte die Verſammlung 
zu dieſem Zwecke 100 Mehlr. Dagegen beſchloß die 
Verſammlung, daß in Betreff der Wallſtraße, deren Ver⸗ 
legung um die Rampe des königl. Schloſſes gewünſcht 
worden war, vorlaufig keine Veränderungen vorge⸗ 
nommen werden ſollen. Für den nothwendig geworde⸗ 
nen Treppenbau des Eliſabeththurmes mit Einſchluß der 
Inſtandſetzung der Wächterwohnung wurden 720 Rthlr. 


und zu dem vorzunehmenden Bau der Roßgartenbrücke 


wurde die als ungefähr nothwendig aus⸗ 
geworfene Summe von 640 Rthlr. bewilligt. 
wurde beſtimmt, daß dem jedesmal im Krankenhospital 
zu Allerheiligen fungirenden Chirurgen, welcher, nachdem 
er ein Jahr in dem Hospital zu ſeiner Ausbildung zu⸗ 
ebracht, demſelben no 
fi I zweite Jahr, fo 


bei Schwoitſch 


bald er ſich als brauchbar und 
erwi i Remunera⸗ 
igenhaft erwieſen hat, eine angemeſſene 
an lag werden ſolle. Eine ſolche Beſtimmung 
wird für die Anſtalt felbft von nützlichen Folgen ſein. 


- gbefiger der Vorwerksgaſſe haben ſich erbo⸗ | aufgeftellten Gegengründe 
Be pCt. zu verzinſenden Vorſchuß zu lei-] vielmehr nach nochmals ge 


ten, einen mit 4 


Sqhleſiſcher Rouve 


Ferner 


ch ein zweites ſeine Dienſte weiht, Antrag der Stadtverordneten, „daß 
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daß man fehr für fein Leben fürchtet. Bekanntlich iſt 
der Prinz Napoleon Ludwig, der jetzt Gefangener im 
Schloſſe von Ham iſt, der Sohn des Prinzen Ludwig. 
Der letztere wird vielleicht bald ſelbſt Familienhaupt 
werden, und wahrſcheinlich wird dieſer Umſtand noch 
lange Zeit die Regierung hindern, ihn in Freiheit zu 
fegen, es ſei denn, daß er einwillige, ſchriftlich die Ver⸗ 
pflichtung zu übernehmen, die man ihn ſchon hat unter⸗ 
zeichnen laſſen wollen. 


Griechenland. 


Athen, 26. Juli. (A. Pr. 3.) Das Wahlgeſchäft 
dauert fort, die dadurch entſtehende Aufregung iſt im 
Steigen. In einer Gemeinde bei Korinth ließ der mi⸗ 
niſterielle Demarch die ihm beigegebenen Palikaren auf 
die Wähler feuern, wodurch 8 verwundet wurden, dafür 
wurde er mit Steinwürfen und Knütteln dermaßen miß⸗ 
handelt, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. In 
der Eparchie Lakoinen kam es während des Wahl⸗Aktes 
zu einer Rauferei, in welcher 4 Menſchen getödtet und 
10 verwundet wurden. In Elis ſchrecken Räuberban⸗ 
den das Volk, die Oppoſition behauptet, daß dieſelben 
unter der Leitung des miniſteriellen Kandidaten ſtänden. 
In Trichonia wurde ein Hauptmann, welcher zur 
Oppoſition gehörte, ermordet. In Chalkis wäre 
es ſicher zu Blutvergießen gekommen, wenn nicht 
die bewaffnete Macht vom Wahlplatze abgezogen wäre, 
worauf der Wahlact ohne Störung vorgenommen 
wurde. In Tripolitza haben 1200 Wähler gegen die 
Ungefeglichkeiten und Gewaltthätigkeiten der Behörden 
bei dem Wahlacte vor dem Notare proteſtirt und bei 
demſelben ihre Stimmen hinterlegt. In Karyſto, wo 
Maurokordatos erwählt worden und mehreren andern 
Orten folgt die Opposition dieſem Beiſpiele. Die Op⸗ 
poſitionsblätter ſind faſt nur mit Beſchwerden über die 
Gewaltthätigkeiten und Geſetz⸗Uebertretungen der Regie⸗ 
rungs⸗Behörden und namentlich über Einmiſchung der 
bewaffneten Macht in die Wahlen angefüllt; hier foll 
von denſelben eine Wahl⸗Urne unterſchlagen, dort ſollen 
falſche Stimmzettel in dieſelbe geworfen worden ſein, 
hier hat ein Demarch den Wählern mit Gewalt vorher 
geſchriebene Stimmzettel aufgenöthigt, oder vor ihren 
Augen die ihrigen zerriſſen und andere in die Urne ges 
worfen, dort wurden die Kandidaten der Oppoſition we⸗ 
gen Schulden an den Staat eingekerkert oder in eine 
Eriminal⸗Unterſuchung verwickelt, oder wenn fie als Mi⸗ 
litair⸗ oder Civilbeamte von dem Miniſterium abhängig 
ſind und deſſen Farbe nicht unbedingt angehören, gegen 
die ausdrückliche Beſtimmung des Wahlgeſetzes verhin⸗ 
dert, nach ihren Geburtsorten zu gehen, um dort zu 
ſtimmen oder von dort abberufen u. ſ. w. Geſtern 
Abend um 10 Uhr wurde der hier ſtationirte franzöſiſche 
Admiral auf der Straße von Athen nach dem Piräus 
von 6 Räubern überfallen und nebſt ſeinen 2 Begleitern 
ausgeplündert. 


Vor einigen Tagen hat ſich der Fall ereignet, daß 
türkiſche Matroſen von der im Piräus ſtationirten 
türkiſchen Kriegsbrigg deſertirten und zur Paradezeit in 
Athen eingetroffen unter den Schutz des auf dem Pa⸗ 
radeplatz aufgeſtellten Offiziercorps ſich begaben. Zur 
Abhülfe der erften Bedürfniſſe derſelben ſchoſſen die Of⸗ 
ſiziere ſogleich 150 Drachmen zuſammen, und die grie⸗ 
chiſche Regierung erklärte noch an demſelben Tage auf 
das vom türkiſchen Geſchäftsträger Muſſuris wegen 


ſten, wenn mit der Pflaſterung noch dieſes Jahr vor⸗ 
geſchritten würde. Die Stadtverordneten haben erklärt, 
daß dieſes Anerbieten zurückzuweiſen ſei, da es der Stadt 
nicht gezieme, ſolche Schulden zu machen. Da nun 
überdies dieſes Jahr bedeutende Summen für Pflaſte⸗ 
rung verausgabt worden, ſo würde der Etat durch die 
Inſtandſetzung jener Straße zu ſehr überſchritten werden, 
was nicht anginge. Ref. kann übrigens nicht glauben, 
daß die durch Pflaſterung der Straße große Vortheile 
gewinnenden Hausbeſitzer auf Zahlung der 4 pCt. be⸗ 
ſtehen werden. Sie werden ſich vielmehr beeilen, den 
Stadtverordneten zinſenfreie Vorſchläge zu machen, wor⸗ 
auf dieſelben doch noch möglicher Weiſe eingehen bürf“ 
ten, ſo daß die Pflaſterung der Vorwerksſtraße noch dieſes 
Jahr in Angriff genommen werden kann. 


i i wich⸗ 
+ Breslau, 15, Auguſt. — Wir haben er 8 ie 


die Auflöſung der 


tige Nachricht mitzutheilen N ; 
A er em In der geftrigen en 
Stadtverordneten wurde der vom Magiftrat den ee 


nfrig. des Nachts 
und Unterſtützung 


ur Auftechthal icherhei 
3 ſrechthaltung der Sicherheit Verhaftungen Mi⸗ 


der Nachtwächter bei vorkommenden BD N 
litairpattouillen die Stadt durchziehen möchten vorge: 


legt. ienen die vom Magiſtrat 
egt. Der Arlam e genügend; ſie blieb 


faßtem Beſchluſſe bei ihrer frü⸗ 


llen⸗ Courier. 


Auslieferung der entwichenen Matroſen geſtellte Verlan⸗ 
gen, daß zwiſchen Griechenland und der Türkei kein 


Cartel beſtehe, demnach di > j 
ſtattfinden werde, ch die verlangte Auslieferung nicht 


Osmaniſches Reich. 


+ Schreiben von der türkiſchen Grenze, 10. Au 
Aus Syrien hatte man in Konſtantinopel nach den ace 
Br Berichten von dort, noch immer keine beruhigende 

achrichten, vielmehr war in dieſer Provinz auch nach 
der Abreiſe des engliſchen Commiſſairs, Alliſon, Alles in 
Status quo verblieben. Leider laſſen die Verhältniſſe 
duch für die nächſte Zukunft keine Beſſerung hoffen, da 
England fortfährt, den Divan in feiner hartnäckigen 
Widerſetzlichkeit gegen die menſchenfreundlichen Wünſche 
Oeſterreichs und Frankreichs zu unterſtützen. — Wegen 
der angeblich durch bloßes Intriguenſpiel herbeigeführten 
Abſetzung des griechiſch⸗armeniſchen Patriarchen in Kon⸗ 
ſtantinopel hat Rußland dem Divan großes Mißver⸗ 
gnügen zu erkennen gegeben. — Seit mehreren Tagen 
(heißt es ferner in den letzten Berichten aus Konſtan⸗ 
tinopel) erſcheine der Großvezier nicht mehr im Minifter: 
Rathe, wie man beifügt, einer Unpäßlichkeit halber. 
Dadurch hat das Gerücht von ſeiner bevorftehenden Ab⸗ 
ſezung an Glaubwürdigkeit gewonnen und ſchon ſprach 
man davon, daß entweder Ali Nedjib Paſcha oder der 
gegenwärtige Finanzminiſter auf den Poſten eines Groß⸗ 
veziers berufen werde; im letzteren Falle ſoll ein Bru⸗ 
der des Finanzminiſters dieſes Portefeuille erhalten. 


AU m 


In Mejico hatte der Miniſter des Auswärtigen, 
Herr Bocanegra, an die Geſandten von Frankreich, 
Preußen, England und Spanien eine Note gerichtet, 
um gegen die Einverleibung von Tejas in die Union 
der vereinigten Staaten zu proteſtiren. 


er i ka. 


Miscellen. 


Es iſt zuſammengezählt worden, daß auf den fran⸗ 
zeſiſchen Eiſenbahnen in 26 Monaten 289 Menſchen 
umgekommen und 457 verletzt worden ſind. 


Darmſtadt. In der Nacht vom 2ten auf den Iten 
Auguſt machte hier ein Soldat in der Leibwache des 
Großherzogs, welcher ſich ſtark zum Pietismus nei⸗ 
gen ſoll, mehrere Selbſtmordverſuche, zuerſt mit einem 
Stein, den er ſich an den Kopf ſchlug und deſſen weiche 
Theile zerſchmetterte, dann durch Abſchneiden der Kehle 
und dann durch Meſſerſtiche in die Bruſt. Mehrere 
Anweſende getrauten ſich nicht ihn davon abzuhalten, 
bis ein vom nahen Militairlazareth gerufener Chirurg 
ihn aus dem Keller, in dem er ſich befand, in jenes 
abführen ließ. Da ſich hier ſein Wärter einen Augen⸗ 
blick aus dem Zimmer entfernte, ſprang der Soldat 
durchs Fenſter mehrere Stockwerke hinab. Die Folgen 
dieſes Falles ſollen bedenklich fein, jedoch der Mann 
lebt noch. 


Ein Monſterzug! Der Eiſenbahnzug, welcher am 
7. Auguſt um 77 Uhr von London⸗Bridge nach Brigh⸗ 
ton abging, beſtand aus 48 Waggons mit 1600 Per⸗ 

ſonen, und wurde von vier Lokomotiven zu glei⸗ 
cher Zeit vorwärts getrieben. 
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hern Anſicht von der Nothwendigkeit militairiſcher Nacht 
patrouillen ſtehen. Bei alledem feägt es ſich noch, ob 
auch die Militairbehörde auf das diesfällige Erſuchen 
der Commune eingehen werde. Wir werden nicht er⸗ 
mangeln, dem dabei inte reſſteten Publikum weitere Mit⸗ 
theilungen über dieſen Gegenſtand zu machen, zumal er 
einen noch wichtigeten lt e bat: die gänzliche 
Abſchaffung und er ſtändige Aufhebung der 
Bürgergarde ale 7 nicht mehr zeitgemäßen 
nftitute®, e e Stadtverordneten dei dem Ma⸗ 
giſtrate 700 zurragen beſchloſſen haben, die hier⸗ 
zu n Schritte bei den Behörden ein⸗ 
l 11 Bult den bürgerlichen Wachtdienſt, 
Bürger lästig und der. Achern, und fie jüngere 
Ph an 1 und flörend fei, durch Zahlung einer 
Sen, mie dis dun ein fir ale Dat mee zu 
Im Fal f dies namentlich in Berlin geſchehen it. 
rigkeiten 2 5 nicht erhebliche Gegengründe oder Schwie⸗ 
Boah der e würden alſo die Wachten auch waͤh⸗ 
Wir kom anoeuprezeit vom Militair verſehen werben 
ewägend men auf dieſen wichtigen und nicht genug zu 
der H en Punkt nochmals zurück, indem wir ihn vor 
and der öffentlichen Debatte übergeben. 
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Freitag den 16. Auguſt 1844. 
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Zeitung. 


„ Breslau, 15. Auguſt. — Vor kurzer Zeit wurde 
in einer außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten 
ein umfaſſender Communalbericht vorgelegt. Dem 
Vernehmen nach ſoll dieſes wichtige Aktenſtück in der 
nächſten ordentlichen Sitzung zum ſpeziellen Vortrage 
kommen. Obwohl es ſich erwarten läßt, daß bei einer 
ſolchen Veranlaſſung nur äußerſt wenige Stabtverord: 
nete fehlen werden, ſo bleibt es wünſchenswerth, daß 
jener Bericht, welcher des Wichtigen ſo viel nicht nur 
für die eigentlichen Bürger, ſondern auch für die zahl⸗ 
reicheren Schutzverwandten enthält, durch den Druck zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht werde, wie dieſes die 
Städteordnung verlangt. In der nächſten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wird auch die Entſcheidung des königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts über die intendirte Beräumung 
desjenigen Theiles des Ringes, wo jetzt der Fiſchmarkt 
iſt, publicirt werden. 


= Hirſchberg, 12. Auguſt. — Wir wiſſen nicht, 
wie es kommt, daß wir ſeit langer Zeit über das hie⸗ 
ſige Kommunalweſen wenig oder Nichts erfahren. Nach 
unſerer Meinung müßte ſchon längſt wieder ein Bericht 
veröffentlicht ſein, der allerdings etwas vollſtändiger zu 
wönſchen wäre, als der erſte und letzte in unſerem 
Wochenblatt. Man darf nicht vergeſſen, daß das In: 
tereſſe des Publikums am Gemeinweſen noch lange 
nicht ſo lebendig iſt, wie man zum Beſten der Stadt 
wünſchen muß. Es hat ſich dies wieder recht deutlich 
bei den letzten Wahlen im Juni gezeigt. Man hat 
Männer fallen laſſen, wie fie wegen ihrer undeſtechli⸗ 
chen und uneigennützigen Freimüthigkeit nicht zu Dutzen⸗ 
den hier zu finden ſind, und andern die Stimmen ge: 
geben, deren Beruf zum Repräſentanten mindeſtens 
ſehr zweifelhaft fein müßte. Daß Herr Ungerer 
ausgeſchieden, hat ſich zwar nicht beftättigt, allein er hat 
die wichtige Stellung als Vorſteher entſchieden zurück⸗ 
gewieſen, wir wollen hoffen, nicht für immer, da ſelbſt 
ſeine Gegner einräumen, daß ſeine Wirkſamkeit der 
Stadt von unſchätzbarem Nutzen geweſen und ein Mann 
wie er, ſehr ſchwer zu erſetzen ſei. Unſere Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hat überhaupt ſeit einiger Zeit 
empfindliche Verluſte erlitten; ein neuer ſteht ihr wieder 
durch den Abgang des Gymnaſial⸗Oberlehrer Balſam 
bevor. Möchten die Wähler bei der nachſten Wahl die 
Lücke mit der größten Sorgfalt nach Möglichkeit 
wenigſtens auszufüllen ſtreben! 


Tagesgeſchichte. 

+ Breslau, 14. Auguſt. — Am 27ften v. M. 
fand ſich bei einem hieſigen Kaufmann ein fremder 
Menſch ein und producirte ein Schreiben eines aus⸗ 
wärtigen Handelshauſes, in welchem die Verabfolgung 
eines bedeutenden Waarenbetrages verlangt wurde. Im 
Vertrauen auf die Aechtheit des Schreibens und die 
Ehrlichkeit des Ueberbringers, wurden die Waaren von 
dem gedachten Kaufmann, unter andern mehrere tauſend 
Stück Cigarren, am Werthe von nahe an 40 Thalern, 
verabfolgt. Bei Ueberſendung der Rechnung an das 
auswärtige Haus, von welchem angeblich die Beſtellung 
ausgegangen war, fand ſich indeſſen, daß eine ſolche 
weder gemacht, noch die Ablieferung der Waaren ſelbſt 
erfolgt war, und ein Betrüger ſich die Kenntniß einiger 
nähern Umſtände zu nutze gemacht hatte, um ſich auf 
dieſe Weiſe in den Beſitz der Waaren zu ſetzen. 


+ Breslau, 15. Auguſt. — Am geſtrigen Tage 
ſtürzte der Maurerhandlanger Hofer aus Pöpelwitz bei 
dem Neubau des Hauſes Friedrich-Wilhelms⸗ Straße 
Nr. 70 von dem Gerüfte herunter, und beſchädigte ſich 
dadurch, jedoch nicht lebensgefährlich, am Kopfe. Er hatte, 
als er das Gerüſt beſtieg, und mit Ziegeln ſchwer bela⸗ 
den war, das Gleichgewicht verloren, und auf diefe Art 
den Unfall erlitten. — An demſelben Tage hatte in dem 
Haufe Schuhbrücke Nr. 30 eine Frau ihre Wäſche ge: 
waſchen, und zu dieſem Zwecke durch längere Zeit in 
einem Kamin, welches ſich in einer kleinen Küche zu 
ebener Erde befindet, Feuer unterhalten. Dieſer Kamin 
mündet unmittelbar in den Schornſtein und befindet 
ſich ſehr nahe an der im Hausflur liegenden Treppe. 
Zwiſchen dieſer und der Feuerung im Kamin iſt die 
Mauer nur einen Ziegel ſtark. Bei dem fortdauern⸗ 
den en im Kamin war die ſchwache Mauer 
glüt N and hatte die Treppe in Brand ge: 

en Abends geſcheiſe war dies nicht in der Nacht, 
ſondern Abends geſchegen, als di 

waren. Das Feußt is die Hausbewohner noch 

wach eingeſchlagen u wurde noch zeitig bemerkt, 

die Mauer und erſteres gelöscht. Es ift 


inlich, daß & . 
220 1 6 . Bi gefahrdrohende Uebel: 
und daher wünſchenswerth, daß die Feuer⸗Reviſions⸗ 


| laſſen. 


Äufern hier vorfinden, 


Commiſſion bei ihrer alljährlichen Reviſion der Feuer⸗ 
ſtätten darauf ihr beſonderes Augenmerk richten möchte. 


— 


Der Stadtgerichtsrath Wenzel, welcher mit dem 
Oberconſiſtorialrath Hahn commiſſariſch beauftragt war, 
conciliatoriſche Verſuche mit den ſeparirten Luthe⸗ 
ranern in Schleſien anzustellen, was mißlungen, iſt 
jetzt vom Könige beauftragt, eine ausführliche pragma⸗ 
tiſche und actenmäßige Darſtellung des ganzen geſchicht— 
lichen Verlaufs der lutheriſchen Abſonderung einzu⸗ 
reichen, damit der König in den Stand geſetzt werde, 
das wahre Grundverhältniß behufs fernerer Maßnah⸗ 
men zu beurtheilen. (H. C) 


treffen. 


Brieg, 14. Auguſt. — Der am 31. v. Mts. 
ſtattgefundene neue Wahlakt der Stadtverordneten hat 
manche Zeichen einer lebendigern Theilnahme an der 
Communalſache, als bisher, bei uns wahrnehmen 
Man zeigte ſich für die Oeffentlichkeit in 
den ſtädtiſchen Angelegenheiten warm geſtimmt; allein 
die Ausführung der wichtigen Maßtegel, die eigentlich 
erſt den Charakter des modernen Communalweſens auf 
Grund der Städteordnung vollendet, ſcheiterte an einem 
Bedenken, an dem fo mancher Enthusiasmus für etwas 
Gutes und Großes ſich abkühlt, — an dem Bedenken 
der Geldkoſten, hier Druckkoſten. — Der berüchtigte 
Joſeph Pfieg ), Anführer der jetzt im Namslauer 
Kreiſe bemerklich gewordenen Räuberbande, iſt dem hie⸗ 
ſigen Inquiſitoriate und der Strafanſtalt ſchon ſeit zehn 
Jahren bekannt. Er ſtand bereits unter polizeilicher 
Aufſicht, als im Winter des Jahres 1835 in Reiners⸗ 
dorf, in der Nähe eines großen Urwaldes, zwiſchen Pit⸗ 
ſchen und Konſtadt, der Einbruch in einem Bauernge⸗ 
höft verſucht wurde, wobei er ſich wahrſcheinlich unter 
der etwa zehn Mann ſtarken Rotte befand. Das Un: 
ternehmen ward indeß vereitelt. Der noch wache Bauer 
war durch ein Geräuſch aufmerkſam geworden, und ver⸗ 
trieb mit Hülfe eines Begleiters und eines Hundes die 
Räuber, von denen indeß Einer ſich umwandte, und 
ein Gewehr abfeuerte. Bei der Haſt der Flucht und 
der Dunkelheit, welche nur der Schein des Schnees zu 
unſicherem Dämmerlichte erhob, hatte er nur den erſten 
beſten Mann aufs Korn genommen, und die Nemeſis 
wollte, daß er mit dem Schrotſchuſſe — einen der 
eigenen Gefährten tödtlich in den Unterleib verwundete. 
Dieſer ſank zuſammen, ward ins Haus getragen, und 
mit ihm das inquifitorifche Verfahren eingeleitet. Er 
geſtand jedoch Nichts, ſondern behauptete in der Dun⸗ 
kelheit einen Feldweg verfehlt zu haben, worauf er zu⸗ 
fällig an den Zaun des Gehöftes gerathen ſei, Als er 
ſein Ende herannahen fühlte, verlangte er einen katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen, dem er beichtete. Es mußten wich⸗ 
tige Dinge geweſen ſein, denn dieſer rieth ſogleich zu 
einem nochmaligen Verhöre. Aber noch ehe dies ge⸗ 
ſchehen konnte, war der Verwundete bereits geſtorben. 
Seine Genoſſen wurden unter den verdächtigen Sub⸗ 
jecten geſucht, welche in der Gegend bereits unter poli- 
zeilicher Aufſicht ftanden, und mit ihnen auch Joſeph 
Pfieg verhaftet. Die Unterſuchung ſoll indeß bei man⸗ 
gelnden Beweiſen nicht Viel ergeben haben. Pſieg iſt 
ein Häusler, eine unterſetzte Mittelgeſtalt mit einer ganz 
gewohnlichen Phyſiognomie und von ſchon vorgerücktem 
Alter. Er hat von jeher eine Vorliebe zu Viehdieb⸗ 
ſtählen gezeigt, wobei er mit ſeinen Raubgeſellen, irre 
ſchlechtgeſinnten Häuslern aus der Umgegend Weſen 
weiſe in dem dichten Reinersdorſer Walde 55 58 
trieb, in welchem ſie mit ihrer Beute ann > 
den. Die Raubſcene bei der See aber Vor⸗ 
alſo nicht neu, nur daß das Geſindel bel ER 

: ; e Entſchloſſenheit zeigte, 
fällen noch nicht eine fo gefährlich 
wie kürzlich in dem dortigen Walde. Der Landrath 
Herr von Prittwitz hat auf Veranlaſſung der Regie⸗ 
rung in No. 32. des Kreisblattes alle zweckmäßigen 
Vorſichtsmaßregeln für den Fall angeordnet, daß Ein⸗ 
zelne der Bande ſich in den bieffeitigen Kreis flüchten 
ſollten. — Vor Kurzem brannte in dem eine Meile 
von hier entfernten Dorfe t. wahrſcheinlich in 
in Folge von Brandſtiftung er retſcham und die ihm 
gegenüberliegende alte . iche, ſowie eine Bauern: 
befigung ab. Der Wind trie das Feuer dergeſtalt über 
den Weg, daß man nicht zum Waſſerholen kommen 
konnte. Eine alte Frauenperſon wurde nur mit äußer⸗ 
ſter Anſtrengung dem Flammentode. durch ein enges 
Loch entzogen. — Die öffentlichen Orte Briegs ver⸗ 
aden immer mehr, und laſſen dadurch auf den geſunke⸗ 
nen Nahrungſtand ſchließen. Wer bei öffentlichen 
Schauſtellungen und Kunſtproductionen auf eine ver⸗ 
haltnißmäßige Theilnahme in unſerer anſehnlichen Mit⸗ 


) Die Nachricht von der Verhaftung deſſelben ſ. unter 
„Inland“. D. R. 


telſtadt rechnet, dürfte ſich gegen 
wie die Erfahrung an den ei gewalt 
en e be e ee Bea 
Muſikchor aus Fürſtensgarten hier ein wirkli 8 
liches Concert; es war aber im Veh ltniſſe treff⸗ 
aufgewandten Reiſekoſten der Künſtler en 4 den 
zahlreich genug beſucht. nicht 


fonft gewaltig täufchen, 


Glatz, 13. Auguſt. — Se. Mafeftie der Köni 
wird am 1öten d. von Wien abreiſen, ſich bis Olmütz 
der Eiſenbahn bedienen, in Zwittau übernachten und den 
16ten über Mittelwalde und Habelſchwerdt (in welchen 
Städten ein feſtlicher Empfang vorbereitet wird) hier ein⸗ 
Die Stadt wird Abends illuminirt ſein. Den 
nächſten Tag den 17ten wird Se. Majeftät die hieſigen 
Truppen und die Feſtung beſichtigen, ſich darauf nach 
Eckersdorf zum Diner begeben und von da nach kurzem 
Aufenthalt die Reiſe nach Erdmannsdorf fortſetzen. Be⸗ 
reits werden hier alle mögliche Vorbereitungen getroffen, 
den geliebten Landesvater würdig zu empfangen. 

(Oberſchl. Bürgf.) 


Ratibor, 9. Auguſt. — Nachdem wir dem Publi⸗ 
kum unterm 29. Juni c. Nachrichten von den Fort⸗ 
ſchritten des Baues der Wilhelmsbahn gegeben haben, 
iſt es uns angenehm, da wir an Ort und Stelle von 
dem Vorſchreiten des Baues uns zu überzeugen Gele⸗ 
genheit nahmen, dieſe Nachrichten durch einen Bericht 
über die im verfloſſenen Monat bewirkten Fortſchritte 
der Bauarbeiten vervollſtändigen zu können. 

Wir ſprechen zunächſt über die Erdarbeiten. Dieſe 
ſind durch die, den ganzen verfloſſenen Monat währen⸗ 
renden ungünſtigen Witterungsverhältniſſe, wodurch die 
Arbeiter häufig mehrmals des Tages ihre Arbeit ver⸗ 
laſſen mußten, ja ſogar ganze Tage davon zurückgehal⸗ 
ten wurden, um vieles erſchwert und verzögert wors 
den, wozu auch der Mangel an Intelligenz und gutem 
Willen bei den kleinen Grundbeſitzern durch öftere, ſo⸗ 
gar mit Thätlichkeiten verbundene Störungen nicht ſel⸗ 
ten beigetragen hat. Trotz dieſer Hinderniſſe ſind die 
Arbeiten fo gediehen, daß, wie nachſtehend fpezieller mit⸗ 
getheilt wird, 1%, Meile Bahndamm vollſtändig been⸗ 
det, im Ganzen aber 2% Meilen im Angriff find, und 
einer recht baldigen Beendigung entgegen gehen; 
womit mehr als das Drittel der Bahnlinie, und zwar 
dasjenige, welches die ſchwierigſten und bedeutendſten Erd⸗ 
arbeiten umfaßt, hergeſtellt iſt. Es gehören hierzu Auf⸗ 
und Abträge in Moorländern, wo vor der Auſſchüttung 
des Dammes erſt 5 bis 7 Fuß Moor ausgeworfen wer⸗ 
den mußten. Noch mehr hatte geleiſtet werden kon⸗ 
nen, wäre nicht durch die Ernte eine Menge Arbeits- 
kräfte für dieſe Zeit entzogen worden. € 

3 1 Mounten Mai en waren: 
2320 ½ (ed. Ruchen im Angriff and 1050. Ir, Rus 
then beendet; 12,791 Schachtruthen urch 21 Schacht⸗ 
meiſter und 1193 Arbeiter bewegt worden. 

Im vergangenen Monat dagegen 2680 lfd. Ruthen 
1 Angriff und 1348 fd. Ruthen beendet; 7281 
Schachtruthen durch 28 Schachtmeiſter und 1171 Ar- 
beiter bewegt, folglich ſich im Ganzen: 5020 lfd. Ru. 
then im Angriff und 2396 lfd. Ruthen beendet, endlich 
19,973 re bewegt. 

Sobald (was im Laufe dieſes Monat geſchehen ſei 
wird) die Aufnahme der Hochwaſſerſtände Ban, Baur 
4 der Brücken⸗Projekte und der Grunderwerbungs⸗ 
a womit auf Tworkauer Gebiet bereits ein guter 
1 8 iſt, auf der ten Section von Rati⸗ 
N 15 derberg (auf der Iſten Section iſt das 
0 größtentheils ſchon erworben) beendet iſt, wer⸗ 
en auch zwiſchen Krzikanowitz und Oderberg die 
Erdarbeiten mit aller Kraft betrieben werden, die auf 
Tworkauer Gebiet bereits bedeutend vorgeſchrit⸗ 
ten, und auf Krzizanowitzer Gebiet faſt vollen⸗ 
det ſind. Daher läßt ſich (wie wir aus guter Quelle 
unterrichtet verſichern können) annehmen, daß ſämmt⸗ 
liche Erdarbeiten noch im Laufe dieſes Jahres zu 
Ende kommen, ſo zwar, daß nur die Beendigung 
der ziemlich bedeutenden Brücken über die Bi⸗ 
rawka, Ruda, Rudka, Pszinna, der großen 
Brücke über die Oder bei Ratibor und der Fluth⸗ 
brücken im Oderthale ſich ins künftige Baujahr hinüber⸗ 
ziehen, und der Oberbau in der Weiſe gelegt werden 
wird, daß die Strecke von Coſel bis Ratibor wohl 
ſchon künftigen Sommer, die ganze Bahn aber Ende 
1845 fertig zu werden verſpricht. Bei den kleinen 
Brücken und Durchläſſen ſind ſämmtliche Materialien⸗ 
Lieferungen verdungen, von Coſel bis Hammer größ⸗ 
tentheils angeliefert, die Bauarbeiten zum Theil begon⸗ 
nen, überall aber eingeleitet, ſo daß fämmtliche kleinen 
Brücken der erſten Section dieſes Jahr noch fertig 
werden. 2727 OR 


e 


Bei der Oderbrücke hat das ununterbrochen fort: 
dauernde Regenwetter und der davon herrührende hohe 
Waſſerſtand außer den nöthigen Vorbereitungsarbeiten, 
den Beginn der Grundbauten erſt jetzt geſtattet, ſo daß 
nach Aushebung der Fundamente binnen Kurzem die 
Rammarbeiten an den beiden Stirn- und den erſten 
Mittelpfeilern in Angriff kommen. 

Der Ankunft des erſten Transports der aus England 
bezogenen Schienen ſieht man täglich entgegen; dieſes 
Geſchäft iſt mit ſolcher Eile betrieben worden, daß die 
ganze Quantität noch vor Eintritt des erhöhten Zoll⸗ 
ſatzes eingebracht werden wird. An den im Inlande bei 
der Laura⸗Hütte beſtellten Schienen wird thätig gearbei⸗ 
tet, ſo daß auch deren rechtzeitige Anlieferung geſichert 
iſt. Die Anfertigung der Stoßplatten und Hackennägel, 
iſt verdungen, ebenſo iſt der Bedarf an eichenen Quer⸗ 
ſchwellen durch Kontrakte gedeckt, und einige Tauſend der⸗ 
ſelben ſind ſchon angeliefert. y 

Das Projekt zum Ratiborer Bahnhofe ift vom 
Direktorium bereits genehmigt, und wird der Bau def: 
ſelben, nach Erwerbung des hierzu nöthigen Terrains 
ſofort beginnen, da bereits bedeutende Quantitäten von 
Materialien angeliefert ſind. 75 

Was die Lage des Bahnhofes in Ratibor betrifft, 
ſo kann es nicht leicht eine ſchönere, und für den 
Zweck beſſere geben. Das dazu beſtimmte Terrain 
liegt öſtlich der Stadt zwiſchen dem ſogenannten Doctor⸗ 
Damme, der beſuchteſten Promenade Ratibor's und 
der Stadt. Dieſe erhält nach dem Bahnhofe hin 
am Ende der Dom⸗Gaſſe ein neues Thor, und in der 
Verlängerung bis zum Empfangs⸗Hauſe eine neue Straße, 
welche vor dem Bahnhofe, bis zu dem, an der Oder 
liegenden Güterſpeicher fortgeführt wird, und durch die 
in der Fiſcherei liegende Straße, mit der Odervorſtadt 
in Verbindung tritt, wodurch zwiſchen Stadt und Bahn: 
hof eine mehrfache höchſt bequeme und leichte Commu⸗ 
nication hergeſtellt wird. Die Gebäude werden geſchmack⸗ 
voll und in einem reichlichen Umfange ausgeführt. 

Wir hatten Geiegenheit eine Skizze von dem Em⸗ 
pfangshauſe zu ſehen. Gewiß wird ſich das im Rund⸗ 
bogenſtyl gehaltene Gebäude, deſſen Hintergrund die Kar⸗ 
pathen, deſſen Seitenſtaffage die Oder mit den ſchönen 
Linden des Doctor⸗Dammes bilden, ſehr anmuthig aus⸗ 
nehmen. Zwiſchen Ratibor und Oderberg wird ſich 
bei Krzikanowitz, deſſen ſchöner Schloßpark durch 
neue geſchmackvolle Anlagen mit dem im Schweizerſtyle 
auszuführenden Stations⸗Hauſe der Bahn verbunden 
wird, ein höchſt anziehender Vergnügungsort bilden, da, 
wie wir vernommen, die ſchönen Parkanlagen von dem 
humanen Beſitzer, dem Präſes des Directorii, Fürſten 
Lichnowsky dem Publikum frei gegeben werden ſollen. 

(Oberſchl. Anz.) 


Bunzlau. Am 4. Auguſt erſäufte ſich zu Kroiſch⸗ 
witz im Bober der 11 Jahr alte Sohn des Häus⸗ 
lers Karl Günther daſelbſt. Furcht vor Strafe wegen 
eines kleinen Vergehens ſcheint die Urſache zu dieſer That 
geweſen zu ſein, 


Der Guftav-Adolph-Berein. 
Den zahlreichen Mitgliedern des Guſtav⸗Adolph⸗Ver⸗ 
eins in Schleſien können wir die erfreuliche Mittheilung 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um 8 uhr wurde meine 
liebe 
re ich 
zeige 1 ermit Verwandten u reunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, 3 d 

Ottmachau den 18ten Auguft 
8 


. ütz ſche 
Land⸗ und ee Gaeste 
Zte Gaſtrolle. 


Todes⸗ Anzeige. 


meine einzige, vielgeliebte Tochter Agnes, an 
den Folgen vieljähriger, 9 Skrophel⸗ 
8 dem Br von 0 1 — 5 

welches ich hiermit tiefbetrübt, 
anzelese Zheitnahme biktend, ganz ergebenft 


8 . 
Slawikau den 9, Auguſt 184 
v. Ge ref ane a. D. 


und 
mit neuen 
ter ſtatt. 


Todes Ane ge 
Geſtern Abend vollendete meine geliebt 
e Tochter Louiſe, im 10ten Leb e 
— Nette Laufbahn, unter der ensiahre, 
Pflege ihrer Tante zu Breslau. 
Sacherwitz den 13. Auguſt 1844. 
Pauline verw. Gräfin Pückler. 


liebreichen lungs 


Todes: Anzeige. ergebenſt 


Mit dem tiefſten Schmerzgefühl zeigen wir 
* — geehrten Freunden, andten und 


n hiermit ergehenfi an, d 
2 unſern guten, redlichen Mann am 9, 


Von 


| Sept. a i 
Ei Onkel, den ehemaligen Wagenbauer Carl Stadt- Gerſchee Mac Wees ie dre königl. ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die K 
welcher i 

oder Feen een dag fü 
gefordert, ſich 
den 22. Febr. 1845, V 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 


Füßel, in dem ehrenvollen Alter von 75 Jah⸗ Witte, 


zen 3 Monaten 15 Tagen, in fein Reich auf 


ehmen, und bitten um ftille Theilnahme. 
or den 15. Auguft 1844. 
Die Hinterbliebenen. 


Theater ⸗ Repertoire. | 
reitag den 16ten: „Der Sohn auf Reifen’, zi 
au Auguſte, geborne v. Fiſcher, Luſtſp. in 2 A. Hierauf Tanz⸗Divertiſſement. ri 
Knaben glücklich entbunden. Dies Zum Beſchluß: „Das Tagebuch“ Luſtſp. in 2 A. zu 
Sonnabend den I7ten, neu einſtudirt: S 
487 0 an. Rec- Oper in 2 Akten, nach dem Fran⸗ ten Te 
1844. iſchen bearbeitet. 

. Leonore, Mad. Köſter, 


Heute den 16. Auguſt findet di 


Den ?ten Auguſt Abends 8% uhr, ſtarb erte Vorſtellun 
Ngarifchen ° 


Die län ewünſchte 2 
ſolution a Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. I. Senat. ee Aer; Demnächit nach Kusmi 
munal: Steuer: Angelegenheit 
iſt endlich eingetroffen, und es 
werden hiermit die ſich dafür 
Inter efiieenden Herren Hand: 
l diener auf Sonnta 
1Sten d. Nachmittags © 
Hunsren Mittheilun 

tuslokale Schuhbrücke N. 50 


dend deen! Citation, h 
daß es Gott deer eng königl. Ober⸗Lan⸗ Wer ſich 


1640 


machen, daß die Erſtlinge der Wirkſamkeit deſſelben 


hoffentlich bald ſichtbar werden werden. Die Verſamm⸗ 
lung der Vereinsräthe konnte am 31. Juli bereits über 
die Summe von 1600 Kchlrn. disponiren und hat 
dies in der Art gethan, daß das ſtatutenmäßige Achtel 
mit 200 Rthlrn. zuvörderſt als eine brllderliche Gabe 
an die Kaffe des Central⸗Vereins in Leipzig mit der 
Bitte überſandt wurde, es der evangeliſchen Gemeinde 
in Linz zur Unterſtützung bei ihrem Kirchenbau zuzu⸗ 
wenden. Aus der Provinz Schleſien waren Geſuche 
um Un terſtützungen aus Schömberg, Ottmachau, Ziegen⸗ 
hals und Reinerz eingegangen und es wurde auf Grund 
der von den Herren Kreis⸗Superintendenten abgegebenen 
Gutachten bewilligt: 
| 1) der Gemeinde Schömberg nach ihrer Wahl ent⸗ 
weder 300 Rthlr. auf einmal als Beihülfe zum 
Ankaufe eines Schulhauſes, oder jährlich 100 Rthlr. 
auf 3 Jahre zur Erhaltung eines Schulamts⸗ 
Verweſers, da nach dieſer Zeit das ſchon in der 
Errichtung begriffene Schulſyſtem aus andern Mit⸗ 
teln wahrſcheinlich wird unterhalten werden können; 
2 


— 


250 Rehlr. zur Anſtellung eines General-Subſti⸗ 
tuten, da nach dieſer Friſt die durch die betreffen⸗ 
den Staatsbehörden betriebene Einrichtung eines 
eigenen Pfarrſpſtems daſelbſt wahrſcheinlich beendet 
ſein wird; 

der Gemeinde Ziegenhals 100 Nthlr. jährlich, vor⸗ 
läufig auf 3 Jahre zur Beſoldung eines Lehrers; 
der Gemeinde Reinerz 250 Rthlr. jährlich, vor: 
läufig auf 3 Jahre zur Anſtellung eines General⸗ 
Subſtituten. Außerdem wurde dem Verwaltungs⸗ 
rathe ein Credit von 500 Rthlrn, bewilligt für 
den Fall, daß es ſich als ausführbar erweiſe, den Bau 
eines Kirchen: und Schullokals in Reinerz einzuleiten. 
Sobald die Erklärungen der Gemeinden werden ein⸗ 


3 


— 


4) 


gegangen fein, werden fofort die nöthigen Anträge zur 


Erreichung jener Zwecke bei den königlichen Behörden 
geſchehen, von deren wohlwollender Theilnahme die mög⸗ 
lichſte Förderung dieſer Angelegenheiten wohl mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten iſt. : 

Die Bildung von Zweigvereinen nimmt den erfreu⸗ 
lichſten Fortgang. Bereits ſind ſolche in Lauban, Görlitz 
Liegnitz, Tarnowitz und Gleiwitz entſtanden, andere noch 
in der Entſtehung begriffen. Die Diöces Schweidnig 
bildet unter der Leitung des für die Sache ungemein 
thätigen Herrn Superintendentur⸗Verweſer, Paſtor Haake, 
einen großen Sammelverein, der ohne beſondene Sta⸗ 
tuten und beſondere Verwaltung feine Beiträge (die 
ſchon ſehr reichlich eingegangen ſind), direkt an die Kaſſe 
des Provinzial⸗Vereins in Breslau abführt, ein Ver⸗ 
fahren, welches wegen ſeiner Einfachheit, und weil da⸗ 
durch die Einheit der Verwaltung des Provinzial⸗Ver⸗ 
eines am meiſten geſichert iſt, zur Nachahmung beſon⸗ 
ders empfohlen zu werden verdient, und welches nach 
den neueſten Nachrichten von dem Zweigvereine in Frei⸗ 
ſtadt in ähnlicher Art beſchloſſen worden iſt. 

Die Conferenz der Deputirten ſämmtlicher preußiſcher 
Vereine findet vom 2ten — ten September in Berlin 
ſtatt, um den möglichſt engſten Ausſchuß an den Cen⸗ 
tralverein in Leipzig bei Bewahrung der eigenen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und eine Gleichförmigkeit in der Verwal⸗ 
tung zu berathen. Als Deputirte des ſchleſiſchen 


machen und ſich 


vom R 


Gut dem 


der 
ational⸗Muſik⸗ 


anz⸗Geſellſchaft, 
Lanhen * 1 Thea⸗ 
getroffen hat. 


Edictal⸗ 


den 
Uhr 
im 


eingeladen, 


geboren fein ſoll, hi : 
vor ober foäteflene Ae ade 


der Gemeinde Ottmachau auf 2 Jahre. jährlich, 


— 


Freytag angeſetzten Termine 
mmer No. II. des hieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
chts zu melden, ihre Erbanſprüche geltend 
als Erben zu legitimiren. 
ollte ſich jedoch ſpäteſtens in dem anberaum⸗ 
Ban rer melden, 7 — auf 
i den Nachlaß des verſtorbenen Stadt⸗Gerichts⸗ 

Muſik von Ludwig von ath ges 1 Carl — ein 
ro l. i eſetzliche recht darzuthun vermöchte, ſo 
Großherzogl. Hoftheater zu Schwerin, als ie der 3 Nachlaß als ein herrnloſes : 
Önigl. Fiscus überwieſen, die nicht in 


im Partheien⸗ 


e Albano Erben aber werden mit ihren 
rbanſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt prä⸗ i x 

cludirt werden, daß fie ſich alle Verfügungen laden wird nn, Seweisanblacen mit der ins 

gefallen laſſen müffen, welche der Beſitzer des terſuchm erfahren 3 

Nachlaſſes in Anſehung eines Dritten darüber macia in, 


Breslau, den 17. April 1844. 


In dem Concursngnebvergerb., verwittwet 


In- |prüde alte Foncurz Maſſe einen Termin auf 


Breslau den 26, Juni 1844. 
Königl. Ober⸗ Landesgericht. 
Erſter Senat. 


Vereins werden Herr Prof. Suckow und Herr Juſtiz⸗ 
rath Gräff ſowohl dieſer Conferenz, als der am Iten 
September beginnenden Hauptverſammlung der fimmt: 
lichen deutſchen Vereinen in Göttingen bein ohnen. 

So möge denn das gute Werk rüftig fortſchreiten, 
möge die Theilnahme für daſſelbe in immer weiteren 
Kreiſen erwachen, damit das Begonnene kräftig vollführt 


und immer mehreren klagenden Gemeinden die erbetene 
Hülfe gewährt werden könne. 


— — — 


Actien⸗Courſe. 


1 Berlin, vom 13, Augu 
An der heutigen Börſe waren: £ his 
Berlin Hamburger 114%, Br. 113%, G. 
Köln⸗Mindener 111 100% bez. 
Niederſchleſiſche 112%—111½ bez. 
Sage Senne e 10 
2 ottau⸗Gl 
Seth ge 100 85 106 Br. 105 Gd. 


+ + 


et 106 Sıp, 
Bergifch-Märkiihe 110%, Br. 1093, Gi, 


Sachſiſch⸗Bayerſche 1041 ı 
Thüringer 112%, Br. 1 1 e. arts 
Hamburg⸗Bergedorfer 94 Br. 

Harlemer 95 Sp. 

Arnheimer 99 Gld. 

Nordbahn 145 Gld. 

Gloganitz 116 Br. 115 Gd. 
Mailand ⸗Venedig 111 ½ Br. 110 ¼ Gib, 
Livorno 112 ½ Gb, 

Berun⸗Krakau 109 Br. 

Zarskoje⸗Selo 69 Br. 

Ludwigshafen ⸗Berbacher 110%, Br. 


. f \ Breslau, vom 15. Auguſt. 
In Eiſenbahnactien war der umſatz an heutiger Börfe leb⸗ 
haft; einige wurden noch höher bezahlt als geſtern; die 
meiſten erhielten ihren geſtrigen Preis. 
Obberſchleſ. Lit. A. 4% p. C. 114 Gld. riorit. 103% Br. 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingez. p. C. 100 Br. 5 Ya: 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 11 Y Br. 
dito dito dito Priorit. 103 Br. 
Be u 8 
⸗Rheiniſche n⸗Mind.) Zuſ.⸗ . C. 108%, —! . 
Nüederſchleſ⸗Märk. Zuf⸗ Sch . 6. 1073 ne 20 
dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br. 
ee (Dresdn.⸗ Goͤrl.) Juf.⸗ Sch. p. G. 111 ½ bie 
ez. 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗ Sch. p. C. 104 Br. ob; 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106Y —I06 bez. u. Gld. 

n (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 bie 
5 bez. 

Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 111Y, Gib. 


Pädagegiſche Fragen. 
(Eingeſandt.) 

Kennt Jemand 1) ein gutes, d. h. ein zeitgemä: 
ßes und methodiſches Handbuch für Lehrer, zum 
Unterricht in der Technologie in erſten Knabenklaſ⸗ 
ſen ſolcher Stadtſchulen, die noch nicht den Charakter 
höherer Bürgerſchulen, oder Realſchulen im preußiſchen 
Sinne der Worts tragen; 

2 eine deutſche Ueberſetzung von dem neueſten Werke 
des Schotten Samuel Laing: „Bemerkungen eines 
Reiſenden über den geſellſchaftlichen und politiſchen Zu⸗ 
ſtand Frankreichs, Preußens, der Schweiz, Italiens und 
anderer Theile Europa's.“ Befriedigende Mittheilungen 
darüber würden mit großem Danke entgegen genom⸗ 
men werden. 


Proclama. 

Der hieſige Kaufmann und Eſſig⸗Fabrikant 
Ernſt Pöniſch hat ſich der wegen ſtrafba⸗ 
ren Bankeruttes wider ihn verhängten Crimi⸗ 
nal⸗unterſuchung durch die Flucht entzogen. 
Zur Verantwortung über das außeſchladigte 
Verbrechen haben wir einen Termin 

auf den 16ten December d. J. Vor⸗ 

mittags um 1 r 
dem Verhörzimmer No. 6. des hieſigen 
Inquiſitoriats anberaumt, wozu der Kaufe 
mann Pönisch unter der Warnung vorge⸗ 


hme in contu- 
etwanigen 
Dokumente, wie au 
von ſelbſt ergebenden Vertheidigungs⸗Grände 


geſchuldigten Verbrechens auf die 
gr 7 7 erkannt und 52 urtel in 

e zurückgelaſſenes Vermögen und ſonſt, 
kann, an ſeiner Perſon 


Bekanntma 
Zum meiſtbietenden Ve ung. 


ed dem Artillerie⸗Pferdeſtall auf dem 
Kaufluſti 
Breslau den 13. Auguſt 1844. 


zu verkaufen 


a Badeſchrank ift bill 
Kometen, te 


Li ⸗Verdingung. Verkaufs⸗ Anzeige. ’ 
e ür E eee u Walden. Der Befiger NI. 40. 134 und 135 Liter arif che Anz e i en 


ie ‘ 2 

de vom Sten September 1844 auf der Neiſſer Straße hierſelbſt gelegenen, k l 

un anne — September 1845 benöthigten| zu verſchiedenartigen ee, 8a geeigneten der Buchhandlung Wilh. 
ö 5 


r Eares, gut abgelagertes und maſſiven Hauſes beabſichtigt, da ſſelbe durch 


8 Gottl. Korn in Breslau 
unverfälſchtes rafſinirtes Rüböl, wovon an die freie Licitation zu verkaufen. Ich habe als eee. m | 

erſte Berg⸗Factorei 1400 Centner und an die Bevollmächtigter des Beſitzers zu dieſem Ber: Soeben ſind erſchienen und bei Wilh. Gottl. K 

andere Str. zu liefern, follen in ter- kaufe einen Termin Straße No. 47) vorräthig, fo wie durch E. Rudolph in dan Breslau (Schweidnitzer 
mino en 5 l e 6 ei auf den 26ſten d. 25 e Krotoſchin und C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: andeshut, H. N. Sello in 
tags 10 uhr nach den, in unſerm Amts⸗Lo⸗ in meiner Wohnung hierſelbſt aageſest, un 2 

cale, bei einem Königl. Hochlebl. Ober⸗Berg⸗ foibere eietungetufige zum Eiſcheinen in Krieg und Frieden. Deutſchland in Handelsverbindungen ſteht 


Late zu Brieg und bei den Rönigt. Woo lien Sermine piervure) auf Der Sufhlag|Hper: „Der Hermeflanismus und feine den prangen Mane 
n 


löblichen Bergwerks⸗Producten⸗Comptoire zu blei iter vorbehalten. e 
Breslau einzuſehenden — an 5 W ao Da Ri August 1844. Gegner.“ wichten. Für Kauf: — ea > 26 
Mindeſtfordernden in Lieferung in anzubieten: Der Juſtizj⸗Commiſſar und Notar Sechs Sendſchreiben an Herrn Rath und amte, Gewerbtreibende und für Pe uch Di: 
den Quantitäten überlaſſen werden und es Pros ke. Notar. Deychs zu Opladen. den jungen Geſchäftsmann, ſo wie für geben: 
werden daher alle diejenigen, welche auf dieſe 5 3 Von Peter Paul Frank. an Handels⸗ und Volksſchulen und ee 
Lieferung eingehen wollen, hiermit eingeladen, Auction. Nebſt einer klaſſiſchen Abhandlung über die gabe zu jedem kaufmänniſchen Rechnen — 
vor dieſem Tage ihre Angebote ſchriftlich undd Am Alſten d. M. Vormittags 9 Uhr und Verläumdung. 8. Siegen, Friedrich. von Hirſch Joſeph. uche 
verſiegelt mit der Aufſchrift „Oel⸗Lieferungs⸗[Nachmitt. 2 Uhr ſollen im Auctionsgela fie, 10 Sgr. 8. 9 Lindequiſt & Schoͤnrock 
5 . 


Geſchäft“ franco an das unterzeichnete Kö⸗ eich. 26 % Sgr. 


nigliche Berg⸗Amt einzulieſern und am Sten 
September C. Vormittags 10 Uhr wegen 
ihrer Eröffnung ſich in dem Locale des un⸗ 
terzeichneten Königl. Berg⸗Amtes einzufinden, 
zu seiner Zeit aber dem Zuſchlage nach Maaß⸗ 
gabe desfalls zu erwartender Beſtimmung 


Martin Luthers ? 
politiſche Schriften. a e e Te 


Mit einer Einleitung über Luther's Bedeutung 
im deutſchen Nationalleben herausgegeben von Dr. H. Kletke. 


Breiteſtraße No. 42 verſchiedene Effekten, als: 
ein gutes Billard, mehrere Schanktiſche, 
eine Schleifmaschine, 48 Stück weißen 
und blauen Zwirn, 8 Käſtchen mit aus⸗ 
geſtopften Vögeln, ein Schneiderſcher 
Badeſchrank, 40 lederne Damen⸗Taſchen 
und Kober, 2 Trumeaux, mehrere kleine 


eines Königl. Hochlöbl. Ober⸗Berg⸗ Amtes, Spiegel, verſchiedene Möbel, Kleidungs⸗ von Theodor Mundt. % 1—3. gr. 8. Berlin, Gropius’ 
e e e 2 Ri fi Rüge, e und div. Halsgeräthe Ir Band. 8. Berlin, Simion. broſchirt Buchhandlung. broſchirt 15 Sa. in 
7 „öffentlich verſteigert werden. 15 Sgr. l 
Waldenburg den Yten Auguſt 1844. Breslau den 15ten Auguſt 1844, a 
Königlich Preuß. Niederſchleſiſches Mannig, Auctions⸗Commiſſ. F tſchritt 100 Der jetzige Standpunkt 
Berg = Amt. Auction ortſchritt unſerer Zeit! des geſammten Preuß iſchen 
Bekanntmachung. Am 26ſten d. M. Vormitt. 10 uhr ſollen D He c Sole ch Iwefens 
Der Müllergeſelle Franz Bart ſch zu Foll⸗ im Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße Ne. 42, 8 lb 25 ar u m. 2% af u x 
mersborf beabſichtigt auf einem in Heinrichs: 36 Gentner Akten-Makulatur zum Ver⸗ da un er & Schönrock. Mit befonderer Beachtung feiner Behörden, 
Walde erworbenen Grundstücke eine neue, auff kauf, 12 Gentner dito zum Einſtampfen . Ip. wiener een und Äufenen dee 


85 4 feiner Lehrer; geſchichtlich nachgewieſen mehr 
Handbuch für Jedermann. für Beamte und e er als für 
Ueber Wechſel- und Münzkunde, Maaße ehrer von 
und Gewichte aller Städte und Länder Wilhelm Harniſch. 


in und außer Europa, mit welchem! * 8 ee broſchirt 


und 2½ Centner Bücher⸗Deckel 
öffentlich verſteigert werden. Die zum Ein⸗ 
ſtampfen beſtimmte Makulatur iſt anzukaufen 
nur Papierfabrikanten geſtattet. 
Breslau den 15. Auguſt 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Pferde⸗Verſteigerung. 

Wegen Hohen Orts verfügter Einziehung 
der Königl. Schnellpoſt zwiſchen Ohlau und 
Neiße werden 
am 22, Auguſt c., Vorm. 10 Uhr 
in Grottkau, vor dem Breslauer Thore, bei 
ae RE Beſitzung drei Züge 
r r Pferde öffentlich, gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert 1 n 

Grottkau den 13. Auguſt 1844. 


fremdes Mahlgut berechnete Waſſermühle zu 
— 7 ſoll aus einem Mahl⸗ und 
einem Epiggange beſtehen, der letztere auf 
das Vorgelege erbaut und beide Gänge durch 
ein oberſchlägiges Waſſerrad betrieben werden. 
Das Waſſer zum Betriebe dieſer Mühle 
wird aus dem Dorfbache mittelſt Rinnen, die 
auf das Grundſtück des Bauluſtigen zu lie⸗ 
gen kommen, geleitet und zu dieſem Behufe 
in einer Entfernung von etwa 1000 Schritten 
von der letzten (Nieder⸗) Mühle, ein Wehr, 
wodurch der Waſſerſpiegel der Dorfbach nicht 
höher als einen Fuß gehoben wird, erbaut 

Dice chrisch polizeilicher Prüf 
ieſes nach techniſch-polizeilicher Prüfung 
für zuläſſig He roject, worüber Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung beliebig hier einge⸗ 
werden können, wird den beſtehenden 
geſetzlichen Vorſchriften gemäß hierdurch mit 
der Aufforderung bekannt gemacht: daß wer 
dagegen begründet etwas einzuwenden, dies 
binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt hier 

anzumelden, reſp. auszuführen babe. 
Frankenſtein den 2. Auguſt 1844. 
Der Landrath⸗Amts⸗Verweſer. 
H. G. Strachwitz. 


Wedge Ge Se er 
Der Bauergutsbefiser Carl Wilhelm Hil⸗ 
[6er u Michelsdorf, Kreis Waldenburg, 
abſichtigt auf ſeinem eigenthümlichen Grund 
und Boden eine Mahlmühle zum eigenen Be⸗ 
darf anzulegen und ſelbige mit Waſſerkraft, 
reſp. dem von ſeinen Feldern herabkommen⸗ 
den bedeutenden Quellwaſſer, welches Behufs 
deſſen in einem neu anzulegenden Teiche ge: 
ſammelt werden wird, zu betreiben. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Octo⸗ 
ber 1810 wird dieſes Vorhaben des ꝛc. Dil: 
ſcher hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge: 
bracht und werden alle diejenigen, welche ein 
begründetes Widerſpruchsrecht gegen dieſe An: 
lage zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolches 
binnen einer Präcluſivfriſt von 8 Wechen hier 
anzubringen, widrigenfalls die landespolizei⸗ 
liche Genehmigung zu dieſer Anlage höhern 
Orts ohne weiteres 0. 0 werden wird. 

Waldenburg den 20. Juli 1844. 

Der Verweſer des Königl. Landrath⸗Amtes. 

von Crauß. 


So eben iſt bei Guſtav Brauns in Leipzig erſchienen und bei i 
Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 47, zu haben, ſowie durch E. Keie Br 
hut, H. A. Sello in Krotoſchin und C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: 


Praktiſche Handbibliothek gemeinnütziger Kenntniſſe 
s für den Volksunterri 
Eine Sammlung des Wiſſenswürdigſten aus dem Gebiete der Naturlehre, der Natur efäichte, 
der Länder: und Völkerkunde, der Welt: und Menſchengeſchichte und der Technologie. Nach 
dem neuſten Standpunkte der Wiſſenſchaft unter Mitwirkung mehrerer Gelehrten bearbeitet 
und herausgegeben von Dr. E. F. Vogel. 8. broſch. 1, 2. 8. Heft, die Raturlehre 
W. Schultz. 8 aue me Nane e Kr ehe Watz g 
Ein neuerbautes, großartiges, ſche a er Erwerb gemeinnütziger Kenntniſſe, namatich aus der Raturlehre, Naturßeſchlchre, 
mit vielen hohen 5 ane Re Weltgeſchichte und Technolege wird heute von Jedermann gefordert. Es iſt deßhalb eine 
mifen, großem neu angelegten Garten, iſt in Wohichat für Schule, Haus und Voll, weiche diefes Unternehmen ſtiftet; denn es verbindet 
einer der beliebteſten Vorſtadte hierſelbſt zuj mit Gründlichkeit und Gediegenbeit eiven hochſt niedrigen Preis. 
verkaufen. Die Ueberſicht iſt bei mir ein⸗ 778 Naturlehre wird in der erſten Abtheilung, Heft 1, 2 und 3 in 4 Abſchnitten abge⸗ 
zuſehen. Tralles, vorm. Gutsbeſiter, ee N e 15 Naturlebrez 2) die allgemeine Harmenie des Bee 
, ee 
E rperimentalphyſik mit ihren neuſten Forſchungen. Sie giebt Gebildeten und Nich bilde⸗ 
Samen ⸗Stauden⸗Roggen⸗Verkauf. ten in der faßlichſten Sprache, der interefjanteften Anſchauung und der lebendigſten 8 ellung 
Archangelſchen Stauden⸗Roggen zu Samen, i 


a 
e 
von allem Zuſatz frei und gut geerntet, ver⸗ 


die Lehren der Naturerſcheinungen in ihren Urſachen und Wirkungen nach allen 155 2 

Das Werk findet überall die lebendige Theilnayme, welche ihm nach einer reifen £ 

kauft das Dominium Schedlau bei Löwen. ar 
Auch find noch einige hundert Scheffel gut 


fung werden muß, namentlich geben Zimmermanns Schulzeitung (No. 55) und 5 
ter ihren entſchiedenen Beifall darüber zu erkennen. 

gehaltener Stauden⸗Roggen zu Samen, von 

voriger Ernte abzulaſſen. 


Beſtellungen werden möglichſt zeitig erbeten. 


Eine elegante Equipage, 
beſtehend in 2 ſchöͤnen, großen, hellbraunen 
und gut eingefahrenen Pferden, 5⸗ und 6jäh⸗ 
rigen Wallachen, einem modernen, wenig ge⸗ 
brauchten, halb und ganz gedeckten, breit: 
ſpurigen, leichten Kutſchenwagen mit Koffern, 
und in 2 neuen, mit Neuſilber beſchlagenen 
Geſchirren, iſt für den ſixen Preis von 
480 Rthlr. zu verkaufen und das Nähere zu 
erfahren Breslau, Schweidnitzer Thor, in dem 
an der Kleinburger Chauſſee neu erbauten 
paul des Herrn Maurermeifter Preußler, 
2te Etage. 


— 


Bei mir iſt erfchienen: 


Das Reglement 
uͤber die 
Gravamina in geiſtlichen Sachen 


und 
die Stolae- Tax- Ordnung für Schleſien. 
Nebſt dem Edict von Guͤntersblum, den Geſetzen über den Parochial⸗ 
Nexus, und anderen Verordnungen uͤber die Religionsverhaͤltniſſc 


in Schleſien. 


Herausgegeben 
- von 


Karl Adolf Menzel, 


N — — T fi 
Ein neuer, nur wenig gebrauchter, in guten Conſiſtorial- und Schulrathe, Ritter des rothen Adler⸗Ordens Zter Kl. m. d. Say 
2e . 


ſengliſchen C Federn hängender Halbwagen und mit den neueſten Verordnu 
ö P 2 3 = 8 = 5 der ſteht zu verkaufen. Das Nähere beim Königl, Fe. 8. 9%, Bogen. Preis 48 @ u 
e e Bien pan . en Haeten, Qual 5 Sr. 
’ * aße 1 2 8 2 — 
ufer belegenen, ſogenannten kleinen Ablage von f 5 Die 


10,000 Stück Mauerziegeln ſtehen bei mir 
zum Verkauf. Gottlieb Markert, Freiſtellen⸗ 
befiger in Kunzendorf bei Auras. 


Billig zu verkaufen 
ſind 5 alte Au 


circa ½ Morgen, auf 3 Jahre, vom 1. Oc⸗ 
tober d. J. ab, iſt ein Termin auf 
Freitag den 23. August c., Vorm. von 
9—11 Uhr, 

in der Brauerei zu Reichwald, unter den in 
demſelben noch näher bekannt zu machenden 

dingungen anberaumt worden, wozu Pacht⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden.) 

Nimkau den 12. Auguſt 1844. 

Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. 


Staͤdte Ordnung vom 19, November 1808, 


nebſt 7 Inſtruction für die Stadt⸗Verordneten, mit allen noch geltenden er: 
gaͤnzenden und erlaͤuternden Verordnungen bearbeitet für Bürger 


von r 1 
C. F. S ch u l tz 7 
2 7 Syndicus in Goldberg. 
te, mit den neueſten Verordnungen vermehrte Auflage. 
N gr. 8. 6 Bogen. Preis 7 ½ Sgr. 


KAZANER 


Wszystkie swieta roku koscielnego 


shängeſchränke, 1 Glasthüre 


und 1 Fenſter. Das Nähere Schmiedebrücke 
No. 17, im Eckgewölbe. 


Ein gebrauchter Flügel, 

6 Octaven, von Ahorn⸗Holz, ſte 

kaufen Altbüſſerſtraße No. 13, in er 

Roſen, beim Inſtrumentenbauer, wo au l — 
gleich ein guter Flügel zum Verleihen 

gewieſen wird. a Fre 

Ein gut dreffirter Vorſtehhund iſt zu > 


kaufen Matthiasſtr. No. 86. De 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Carl Neumann ichen Erben ge⸗ 
vorige, sub No. 36 zu Sonnenberg an der 
Neiſſe belegene zweigängige, unterſchlächtige 
e NO wie die im Dorfe belegene ein: 

WG ara blächtige Waſſermühle nebft 


ubehör, zufolge der er! N 
Ber, me. 20 r 10,000 Rehlr. 8 przez 
7553 20 Ser aulebenden Tare, auf mit 5 pt. Zinfen und 30,000 Nthlr. aue Kar odziei Ks. Roberta Fiedler, 
ziejg polsk. przy ewanielickim kosciele Sw. Krzyza w Mieiziborzu. 


sechs, ſoll i i 
28. Februar 18 st, ſoll in termino 
an ordentlicher Gesche chen. 2 Uhr 
ſubhaſtirt „ zu Sonnenberg 
Alle unbekannten Real-Prar 
auf efordert, ſich zur Veanel dung. werden 
duſton, ſpäteſtens in dieſem Termine zu, 2 
Grottkan den 24. Jun 1844, 5 meiden. Hon 9 eee 
Gerichts⸗Amt Sonnenberg. wird von mir Sonnabend den 17ten d. M., 7 72 Tert für die Predigt in der Tri-“ Ein mit guten Atteſten verſehener 8- 
b.⸗Ld. a Markte, Mitte der iemerzeile, 2 ikatiskirche, Sonnabends den 17, Auguſt ch men. 


b tnecht w dez ae Fee men. 
Schwen geg, des Zufitiarius, griederite Jonas früh uhr if pi. 87. Du e ncne Srfbenaee N 


aus Käntchen bei Schweidnig. CCC 


gehend, werden gegen jura cessa auf ein 
Rittergut bei Striegau, welches 70,000 5 
gekauft iſt, ſofort geſucht durch J. E. Mül 
ler, Kupferſchmiede⸗Straße No. 7. 


Ausgezeichnet * Garten: 


8. wielk, 10 N 
Breslau, im Juli 1 ark Cena. 15 Sgr. 
Wilh. Gottl. Korn. 


1 2 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau find erfchienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben: 
5 e u re vi dirte 
Allgemeine 


Tax Grund fätze 


a S cb leichen 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften. 


——— 
Auf den Grund der Verhandlungen des General: 

0 Landtages von 1824. 

Geheftet. 5 Preis 10 Sgr. 

Dieſer neue Abdruck der berelts im Jal e 1830 mit Ergänzungen zrſchienenen 
„Allgemeinen Tax⸗Grundſaͤtze“ gewinnt noch badurch an Brauchbarkeit, daß die ſpaͤ⸗ 
teten, im Jahre 1833 von dem engeren Aussſchuſſe in einen befonderen Abdruck zu 
ſammengeſtellten Zuſätze hier wörtlich und zwar genau an denjenigen Stellen ſich auf: 
genommen finden, wohin dieſelben durch die 9. ndbemerkungen jener Zuſammenſtellung 


gewieſen worden ſind. ; 
Wilhelm Gottlieb Korn. 
JJ27J!!!!!!!!!.!!!.õõ;õöß;Xwj e EAN u Zah 9 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben : 7 - 
ang: und Quartier - Lifte 
. der 
Königl. Preuß. Armee 
ya SI für das Jahr 1844 
Nebſt den Anciennetäts⸗Liſten der Generalität⸗ Stab 
Preis 1 Nthlr. 7%, Sgr. 


Im Verlage von G. J. Manz 


handiungen (durch G. P. Aderholz und die uebrigen in Breslau) zu beziehen: 


Lutberthum, das alte, und der neue Proteſtantismus⸗ 
Ein Beitrag zur Geſchichte der chriſtlichen Kirche und der in ihr, — 


wohnenden Wahrheit. Von einem Proteſtanten. gr. 8. geh. 
1 Rthlr. 6 gGr. 


Schon der Titel dieſes Werkes ſpricht ſo klar, daß man ſich's 


daſſelbe bei feinem Hingange auf den Markt der Literatur mit einigen erläuternden Bemer⸗ 
kungen zu begleiten. Wenn aber auch die Tendenz der vorliegenden Schrift durch die 
bloße Benennung derſelben deutlich wird, ſo nimmt ſie doch eine ſo ganz eigenthümliche 
Stellung im Gebiete der theologiſchen Controverſe, oder vielmehr in der Controverſe gegen 
die antisreligiöfen Uebergriffe ein, daß wir uns nicht enthalten wollen, alle Diejenigen, die 
ſpeziell für die Theologie — intereſſiren, 


ſich für die Religion und ihre Geltung — nich 
darauf aufmerkſam zu machen. 
A U ENT LTR RERERN AE 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniss gebracht, 


von Polen zu Warschau stattfinden wird. 

Jeder, der an dieser Versteigerung Theil zu nehmen wünscht, ist 
gehalten, vor Beginn derselben 9000 Sılber-Rubel, oder 10,000 Kthlr., 
baar oder in Poln. Pfandbriefen mit den dazu gehörigen Zins-Coupons 
als Caution zu deponiren, x 

Der Schätzungswerth dieser Güter ist auf Silber-Rubel 122,864 
Kop. 76% oder Rchlr. 136,516 12 Sgr. festgesetzt. 

Ausser der für den landwirthschaftlichen Kreditverein verschrie- 
benen ursprünglichen Schuld von poln. Gulden 192,800, oder Silb.-Rub. 
28,920 werden dem Käufer dieser Güter noch Silb.-Rub. 40,000, oder 
Rihir. 44,444 13%, Sgr. auf der Hypotheke zur Abzahlung im „Laufe 
von 12 Jahren, mit. Zinsen von 5% belassen; den Rest des oben au- 

egebenen Schätzungs-Werthes von Silb.-Rub. 53,944 Kop. 76 ½ oder 

Rthir. 59,938 19 Sgr.; und das, was bei der Licitation darüber gege- 
ben wird, muss nebst des schon amortisirten Theiles der Schuld des land- 
schaftlichen Kredit-Vereins, spätestens 20 Tage, vom Tage der Ver- 
steigerung, und zwar vor der Ausfertigung des Kauf-Kontraktes, an die 
Kasse der Bank von Polen bezahlt werden. g 

Dem von der Licitation Abtretenden wird die deponirte Caution so- 
gleich zurück erstattet. Falls es keine Mitbewerber zum Kaufe der 
ganzen Güter gäbe, könnte die Versteigerung deren einzelnen drei 
Theile, aus welchen dieselben bestehen, statthaben. 

Die näheren Bedingungen dieser Versteigerung kann jeder Kauf- 
lustige täglich im Bureau des Kanzelei-Chefs der Polnischen Bank zu 
Warschau von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmitttags einsehen. 
Vom Zustande der Güter kann man sich an Ort und Stelle überzeugen. 

Warschau den 21. Juli (2. August) 1844. 


- 


Ein Pharmaceut wird baldi eſucht. 
Das Nähere bei e gef 
C. G. Schlabiz, Katharinenſtr. No. 6. 


Ein Knabe, welcher Glaſer werden will, 
kann ſich melden Schmiedebrücke No. 17. im 


Gewölbe. 


Sterbejenker 
ſind ſtets biuig zu haben bei 
Beine. Aug. Kiepert, 
Rin 0. 20. 
Die ſeit vielen Jahren anerkaı 8 
tinktur iſt wieder zu desen Taser 


— 


1642 


und Subalternen⸗Offiziere. 


in Regensburg ift erſchienen und durch alle Buch⸗ 


wohl erſparen konnte, Ka 


dass am 
20. September (2. October) J. J. eine Versteigerung der im Gouverne- 
ment und Kreis von Plock belegenen, einen guten Weizengrund und 
bedeutende Wälder habenden, ansehnlichen Güter Drobin, aus der 
Stadt Drobin, der Meiereyen Drobin, Swierezyn und Krzeczo- 
nöw und dem Zins-Dorfe Nowawies bestehend, im Bureau der Bank 


— 


Engliſche Stahl⸗Schreibfedern. 

Aus der rühmlichſt bekannten Stahlfeder⸗Fabrik: S. Levy & Comp. 
in Birmingham, haben wir bereits ſeit längerer Zeit ein vollſtändig aſſortirtes 
Lager der i 1 und zwar im Gros von 7 ½ Sgr. 
bi y Athlr., ſowie 61 robe) ein Di i 

2 1 Aus utzend von 3 Sgr. bis 6 Sgr. 


Correſpondenz⸗Stahlfeder, 144 Stück IR, d. Dutzend 3 Sgr. 


Dieſe neu erfundene Skahlfeder zeichnet ſich dadurch vor vielen andern Sorten vortheil- 
haft aus, daß ſie für jede Hand 9275 jede Schriftart leicht anwendbar iſt. Mit 
einer ſolchen Feder kaun man Monate lang ſchreiben. 

lim Mißverſtändniſſen vorzubeugen, erlauben wir uns noch zu erwähnen, daß 
die von der Appun ſchen Buchhandlung in Bunzlau zu theuern Preiſen und unter 


verſchiedenen Namen angekündigten Stahlfedern keine andern als unſere 


oben erwähnten Federn find, die wir ſtets zu den für Wiederverkäufer feſtgeſetzten, 
d- äußerſt billigen Fabrikpreiſen ablaſſen. äufer, ſeſtgeſegten, 


Auch halten wir fortwahrend ein Lager der län B 5 
federn von Schuberth & Comp. in Hamburg. ängft als vorzüglich bewährten Stahl⸗ 
F. E. C. Leuctart in Breslau, Schuhbrücke No. 27, Ecke der Kupferſchmiedeſtraße. 


Zu vermiethen rig. — Im deutſchen Haus: Hr. Ste 
und zu Michaeli zu bezieben iſt eine in der Phan, Kandidat, 15 Drittens, Herr 
Gartenſtraße belegene Villa von 8 Piecen Sic Lehrer, von udeſtädt bei Weimar. — 
mit volfiändigem Beigeloß nebft Gartenbe⸗In 2 gold nen Löwen: Hr. Ber mann, 
nutzung, Wogenremiſe und Stallung. Das Guts beſ., von Schweidnitz; Hr S rötter⸗ 
Nahere darüber beim Deſtillateur Werner, Lieutenant, von Brieg; Hr, Löw 4 
> 13, 6 7 55 „von Neuſtadt rieg; Hr. Löwe, Kaufm., 
inc Reumatt Mo, IB, blaue Masies I 5 [or 5. c EEE 
F 0: g er 8 
Wohnungs = Anzeige. abe; Hr. Majunte, Genter von tab 
| Gartenſtraße No. 9 iſt ſogleich, oder auch zize; Hr. v. Kujawa, von Neurode — Im 
zu Michaeli, eine angenehme, freundliche weißen Roß: Hr. Sattig, Kaufm., von 
bein bele Etage, für 80 Rthlr. zu Glogau; Hr. v. Knorr, von Steinau; Herr 
14 + 
lichen, großen Stuben, nebſt Küche, Keller, Im gelben Löwen: Hr . 
Bodengelaß und großem Garten. ‚mit Be Ha von Bernſtadt; * — — 
nutzung zweier Sommerhäuſer darin. 6 mann, von Demnig; Hr. Janus, Cantor, 
Näheres hierüber beim Wirth daſelbſt. 15 Sade 85 1 ar 
— — r. Goldenring, Kaufm., von Raſchkow; Hr. 
Zu vermiethen Sternb x 0 2 
und zu Michaelis c, a. zu beziehen, Friedrich⸗ g SER; Rh ee ae % er 
Wilhelms ſtr. No. 69, im 2ten Stock, 2 Stuben, ker, von Landes hut; Hr. v. Oſtheim, "ehe 
kinet. Küche, Keller und Bodenkammer. nom, von Juliusburg. — Im Privat⸗ 
— —E—— — Logis: pr. v. Tippelskirch, Hauptm., von 
Angekommene Fremde. Seren 88 3 Land⸗ u. Stadtgerichts⸗ 
= . 1 on eln # . 
CCCC%%/%/ Dr. Lunge, Kaufmann, 
beck, von Siemianice; Hr. Hamilton, Guts⸗ Ae fämmtl, Albrechtsſtr. N. 243 
befiger, aus England; Hr. v. Radonski, Hr. 85 a 1 4 Siegroth, von Seichwitz, 
v. Kierski, Hr. Berk, Partikulier, ſämmtlich Hr. Altmann, taufmann, von Poſen, Herr 
von Poſen; Hr. Baron v. Richthofen, Land: Knauer, Pfarrer, von Gorzno, ſammtl. Rit⸗ 
55 IR e; Hr. Schul 0 nd und terplatz No. 8; Hr. Höger, Oberlehrer, von 
rath, von Leſchnis 90 8 5 aner tea Landeshut, Ring No. 19; Hr. Dr. Gott⸗ 
Stadtrichter, von Pitſchen; Hr. Hempel, Fa je 5 
brik⸗Direktor, von Warſchau; Hr. Kornfeld, wald, von Grünberg, Mäntlerſtr. No. 2; 
Kaufm., von Berlin; Hr. Nuppell, Kaufm., Hr. Geisler, Ober ⸗Steuer⸗Controlleur, von 
von Großalmerode; Hr. Brutmann, Kaufm., Krotoſchin, Nicokaiſtr. No. 11; Hr. v. Gall⸗ 
von Leipzig; Hr. de Roſſin, Kaufmann, von witz, Major, von Gleiwitz, Hr. Wagner, Apo⸗ 
Hamburg; Hr. Tobias, Kaufm., von Strie⸗ theker, von Poſen, Hr. Braun, Hauslehrer, 
gau; Hr. Michaelis, Kaufm., von Glogau; 80 5 artenberg, ſämmtl. Schweidnigerſtr. 
Hr. Schück, Partikulier, aus Braſilien. — e. 
I m weißen Adler: 5 Hr. Graf v. Rei⸗ 
chenbach, von Bruſtave; a v. Koscielski, 
a. d. G. H. Poſen; Hr. Baron v. Maltitz, 
von Alt⸗Roſenberg; Hr. Baron = Sen W. echsel-, Geld- u. Effecten-Course 
von Conſtadt; Hr. Schroth, Forſt⸗Inſpektor, 
von Siemianowitz; Hr. Gent, Aſſeſſor, von Breslau, den 15. August 1884, 
Neumarkt; Hr. Thiel, Kriminalrath, Frau - 
v. Kryger, von Poſen; Hr. Eberhard, Refe⸗ 
rendar, Hr. Steinthal, Kaufm., beide von 


Briefe. | Geld, 


Wechsel- Course. 


Berlin; Hr. Sykora, Pfarrer, Hr. Winter: | Amsterdam in Cour, 2 Mon, 140% | — 
nig, Gutöbef., beide von Braunau; Herr Hamburg in Banco . A Viet] 19075 | — 
Winternig, Rentier, von Smiedra; Hr. Rich⸗ Dito.. 2 Mon: 149%, 149% 
ter, Magazin⸗Controlleur, Hr. Dr. Schle⸗ London für 1 Pf. St. |3 Mon. 6.23 du 
gel, beide von Schweidnitz; Hr. Oſterrieth, Wien 2 Mon.] 104% — 
Kaufm., von Iſerlohn; Hr. Schulz, Poſt⸗In⸗ Berlin.. 4 Vista 100% | — 
ſpektor, von Frauſtadt; Hr. Bran, Büchhänd⸗ Do 2 Mon.] 9914 — 
ler und ae ER 0 Hr. 8 

Ob. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor, von Frankfurt a. O.; Hr. 2 

v. Burgk, Partikulier, von Freiberg; Frau duns 

v. Parczewska, von Warmbrunn; Hr. Becker, Kaiserl. Ducaten. . . , . . 4 — 95%, 
Yoftrath, von Gotha. — In den 3 Ber⸗ Friedrichsd'or.. 111 J 113% 
gen: Hr. Wohlbrück, Baumeiſter, von Ber⸗Louisdo r 111% — 
lin; Hr. Weidmann, Kaufm., von Offenbach; Polnisch Courant — 2 
Hr. Kohn, Kaufmann, von Grünberg; Herr Polnisch Papier- Geld.. 9870 = 
Bellmann, Kaufm, von Lübeck; Hr. Woll: Wiener Banco-Noten b 150 Fl.] 105% — 
heim, Kaufm. von Paris; Hr. Laue, Kauf⸗ ? 

mann, von Magdeburg. — Im Hote! 2 

de dr 8 5 v. Zezſchwit, 8 Ob. Ekkecten- Course. 

peilau; Hr. Wenke, Kaufm., von Berlin; 277101 

177 Hoppe, Kaufm., von Liegnitz; Hr. Vie⸗ „ 3% 0 Al — 
big, Partikulier, von Düben; Hr. Schimmer, Beast er Stadt-Obligät- 3% 1001 7 
Kalifm., von Neiſſe; Hr. Michaelis, Bankier, Dito Gerechtigk., dito 4½ 930 = 
von-Glogau; Hr. Nawrodi, Handlungs⸗Com⸗ Grossherz. Pos, Plandbr.| 4 104% — 
mis, von Poſen. — Im blauen Hirſch: Atto aito dito 3 995, Tr 
Hr. v. Walter, von Poln.⸗Gandau; Gutsbe⸗ Senles, Pfandbr. v. 1000 B. 37 100%, — 
ſigerin v. Lohmann, aus Polen; Gutsbeſitze ait ao 500K 3½ 100 ½½ — 
rin Petruſcherska, aus Volhynien; Einwohner] Aire Lit. B. dito 1000 . 4 104% 2 
Ritterich, von Warſchau; Hr. Babka, Lande dito dito 800. 4 104% — 
und Stadtger.⸗Direktor, von Oſtrowo; eine⸗ dito dito 37 100 — 
Vierhut, Kaufm., von Moskau; . Warte Disconte .,,,, ‚I ul - 


mann, Kaufm., von Schweidnie , Kaufm., 


22, im Gewölbe. - 
IR ilitai Nähterinnen, mann, von Landes hut; Hr. SET arzt, von 
en 100 2 5 welche im feinen Weißnähen geübt ſind, don Strehlen; or, affer“Inſpektor, von an 
er 8. guſt im Liebich ſchen können das ganze Jahr hindurch in mei⸗ i 2 Haſſe, Inspektor, von Jeſe— 


Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter in Be be Belt DBIajäfgt Werben, 
den 30er Jahren, ohne Familie, der mei 


. Junge Mädchen, die unter Leitung mei⸗ 
Jahre auf bedeutenden Gütern zur Zufrieden, ner Directrice im Weißnähen ſich ausbil⸗ 


Univerfitäts- Sternwarte. 


heit feiner Herren Principale gewirthſchafcet den wollen, werden angenommen bei 
Betrieb der Brennerei voll ; , | 7 
15 derte, wünſcht SER eine 7 . — R Heinr. Aug. Kiepert, 1844. Barometer. hermometer⸗ 
25 Anftellung. Nähere Auskunft ertheilt ing Nro. 20, eine Treppe hoch. ä — 728 
Herr Commiſſionair Berger, Bilhofeftrafe| Gingetretener Berhättnine wegen i Ning — 3 | dußeres. niedriger. 5 
War i Ro, 52 auf der Nafchmarktfeite, ein mMergens 9 übe. 7 0% ＋. 10 — 110 8 13% überwölt 
Enn Person in mittleren Saber, die zehn krockenes agi ee ges r Musee 32 - 40% % T 14% l fr 2 
Jahre dem Haushalte eines en 998 chaelt d. Ge vemtaen von Mi⸗ 3 En > + 108 ＋ 1, 34 WAW 2 ER 
i nden, wün k 8 a 20 J 10•4 aß 
775 6 Unteefommen bei einem nn ben eder man beim Haus hälter. Abends A 4,58 | + 15,6 1 110 13 RE 21 el 
Sen oder einer einzelnen Dame. Zu 8 Zu Na Ca ee No. 2, a TREE 5 r 
e auer im go ie 1 ſte emperatur⸗Mini 0 e 
bei Brau Sceel, Velhplas der den er 00 ein Hausladen. ee Veratur Minimum + 11,5 Maximum + 16,4 der Oder + 13,8 


Thor No. u 


Sie beſteht aus drei hohen, rein- Grun, Poſt⸗Expediteur, von Striegau. — 


. 


